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n immer 32 Halle (S.), 6. Auguſt 1927 3. Jahrgang
ſt vor z Der 11. Auguſt muß aber auch ein Tag des Bekennens unſere Vergangenlheit unſere Geſchichte nicht wergeſſenVerle r Ginn des Verfaſſungstages. zum deutſchen Recht und zur deutſchen Freiheit ſein. Man Aber die Monarchie iſt geſcheitert. Aus ſchwerſten Ge
svorſſ Dr. Ludwig Haag sKarlsruhe, Mitgl. d. Reichstags. iſt in Verſailles über das deutſche Recht hinweg geſchritten; fahren hat uns die Republik gerettet. Der t Auguſt
v M Se den Beratungen über die geſetzliche Beſtimmung man hat nicht gehalten, was im Waffenſtillſtandsvertrag n u r an r e d der Dienſt für die
wiſſen ehe ehe n e w ir fordern Selbſtbeſtimmungs- epublik Dienſt für das Vaterland iſt.ſicht n Auguſt als Nationalfeiertag erklärte der deutſch verſprochen war. Wir fördern das Selbſtbeſtimmungs p e
mit da onale Abgeordnete von Freytagh-Loringhoven, daß

deutſche Volk keinen Anlaß habe Feſte zu feiern. Es
icher richtig, daß es geſchmacklos und würdelos wäre,
idenfeiern zu veranſtalten. Allzu groß iſt noch immer
nationale und wirtſchaftliche Not. Deutſches Gebiet
unter fremder Beſahung. Deutſches Land iſt vom

ken per des Deutſchen Reiches losgeriſſen. Hundert
rduftrie ende ſind aubeitslos und leben in ſchwerſter Not

KAge der Kriegsbeſchädigten, der Witwen und Waiſen
e Eſf GEefallenen, die Lage der Deutſchen, die durch Ver
ehe ſe und ſeine Folgen von Haus und Hof verdrängt
tzelnen Noen, iſt oft eine verzweifelte. Selbſt wenn wir nicht
de V dem Druck dieſer Not und dieſer Schmerzen ſtehen
amten Aden, könnte die Erinnerung an die gefallenen Kame
der da eine wahre Feſtesfreude nicht entſtehen laſſen.
nen u h habe ſchon damals dem Abgeordneten von Frey
hinenba WLoringhoven in voller Anerkennung ſeiner Bedenken
n Er dert daß gerade manche Kreiſe der Rechten Anlaß
ndiſtrie en, bei ihren allzu vielen Feſten der Not des Vater
e gehöten es du gedenken. Wie wenig entſpricht es der wahren
t das des Deutſchen Volkes, wenn alkoholbegeiſterte junge

alte Leute die Wacht am Rhein ſingen, während
hören e ehemalgen Feinde noch am Rhein ſtehen. Gerade
der gezeigt es ſich, daß gar oft Menſchen, die gerne von
m Land nalgefühl ſprechen, ein wahres Gefühl für nationale
ithhe de nicht beſitzen. Wir wollen alle für den Tag arbei-
wen Man dem die Wacht am Rhein wieder geſungen werden
en Pet Heute aber kann ſie noch nicht geſungen werden.

enn ich abſehe von häßlichen Ausſchreitungen, dann
die Rechte ebenſo wie die Linke ein geſundes

afür, daß ein Volk in nationaler Not noch mehr

der ückſchau und des Ausblicks ſein.

deutſche Volk braucht mehr als je einen nationa
Feiertag. Es braucht einen Tag, an dem es ſich in

nd derer Weiſe zu ſeinem Staat und zu den Gedanken
dung Gnaler Einheit und nationaler Hoffnung bekennt. Das

ſche Volk in allen ſeinen Schichten hat das Recht, ſich
ektoen A. Auguſt in Dankbarkeit zu erinnern. Dieſer Tag
urgen nicht zerſtört, was wertvoll war in unſerer Vergangen
n det o Aber dieſer Tag hat, nachdem die alte Staats
elhtn e tat zuſammengebrochen war, neues Recht und die
G ndlagen für eine neue deutſche Zukunft geſchaffen
s Das ganze deutſche Volk mit Ausnahme der Kom
38 P ten als Anhänger der ruſſiſchen Staatsordnung for
c An die Wahl der Nationalverſammlung. Die National
verhs Amnmlung ſollte Schutz und Schirm ſein gegen die
e W chie und gegen alle Diktaturgefahren. Sie ſollte

des Willens, kraft des ganßen deutſchen Volkes, auch
Berg des Willens der Rechten dem deutſchen Volke zur

itigung des revolutionären Zuſtandes eine neue Ver
h geben. Der Nattonalverſammlung gelang dasiſt daß das deutſche Volk erwartet hat. Genau ſo, wie

en übte Reichspräſident und die Reichsregierung ſich feierlich
Reihe Mieſem Tage zur Verfaſſung bekennen, ſſo ſollte man
Aus all draußen im Lande begreifen, daß über alle Par

in um terſchiede hinweg der 11. Auguſt ein Tag dankbarer
als ein erung ſein darf. Er brachte uns mach der Zerſtö
hon den des alten Stagtes die Garantien neuen ſtaatlichen
che und s die Garantien für Rechtsſicherheit, die Grundlagen
ten l inen neuen Aufbau
meht De deutſche Einheit war bedroht. Der feindliche

nden winismus, der micht ſeine äußerſten Ziele in Ver
ver S hurchgeſetzt hatte, hoffte immer noch auf den Zer

eilen h des deutſchen Staates durch eigene deutſche Schuld
ſchl. Auguſt hat ein neues Band der deutſchen Einheit
Koſt fen. So ſoll der 11. Auguſt aber auch den Willen

erden, Erhaltung und Stärkung der deutſchen Einheit be
rholn en Das iſt das Anglück der deutſchen Geſchichte und
dung huld der deutſchen Dynaſtien, daß in langen Jahr-
ſeſtipen ten die Zentralgewalt bekämpft und geſchwächt
erien e Es hätte die große Aufgabe des November 1918

geh nnen, dynaſtiſche Zufälligketten, entſtanden aus
tritt in haften nd Heiraten, aus Bruderkriegen und aus
iſt un niſſen mit dem Ausland, aus der Konſtruktion des
e Er en Staates auszuſchalten. Es iſt nicht gelungen;

Jürde nicht einmal werſucht. Deshalb bleibt es erſt
Unſere Pflicht, das Reich über alles zu ſtellen, ſeine
ränität zu ſichern, ſeine Macht zu ſtärken. Wir

nen an keine bürokratiſche Zentraliſation. Wir kennen
eb n Hätzen die geſunden Kräfte der Vielgeſtaltigkeit deut
n Enkwicklung ünd deutſcher Kultur Aber wir leiden

Non unter dem Nebeneinander und Gegeneinander von
We n die die Zentralgewalt nicht in voller Loyalität
ch nen. Deswegen ſtehen wir auf der Wacht ſür die

de e Einheit, deswegen ſtehen wir im Kampf für die
u M be Einheit

l in Glück Feſttage braucht. Das dürfen keine
Freude, aber es ſollen Tage der Erinnerung,

recht für die Deutſchen in Oeſterreich, wir fordern im
Geiſte von Locarno die Befreiung des Rheinlandes und
der Pfalz von fremder Beſatzung! Es ſei aber auch nicht
wergeſſen, daß es kein Recht gibt in Deutſchland, das nicht
auf der republikaniſchen Verfaſſung von Weimar beruht.
Sie iſt die einzige Grundlage deutſchen Rechtes. Die
Macht des Richters hat ſeine Quelle in dieſer Verfaſſung
Es gibt leider genug Richterſprüche in den letzten Jahren,
die Uns erſchüttert haben. Sie mögen wenig bedeuten
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Belenntais zum Volk.
Von Gottfried Keller.

Es wird ſchon gehen!“ ruft in den Lüften
die Lerche, die am frühſten wach;
„Es wird ſchon gehnl rollt in den Grüften
ein unterirdiſch Wetter nach.
„Es geht rauſcht es in allen Bäumen
und lieblich wie Schalmeienton.
„Es geht ſchon!“ hallt es in den Träumen
der fieberkranken Nation.
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Die Städte werden reg' und munter,
„Es geht! erſchallt's von Haus zu Haus;
ſchon ſteigt der Ruhm in ſie hinunter
und wählt ſich ſeine Kinder aus
Die Morgenſonne ruft Erwache,
o Volk, und eile guf den Markt
Bring auf das Forum deine Sache
Jm Freien nur ein Volk erſtarkt!

Trag all dein Lieben und dein Haſſen
und Luſt und Leid im Sturmesſchritt,
dein ſchlagend Herz frei durch die Gaſſen,
ja, bring' den ganzen Menſchen mit!
Laß ſtrömen all dein Sein und Denken
und kehr dein Jnnerſtes zu Tag!
Die Kindheit braucht dich nicht zu kränken,
wenn du ein Kind von gutem Schlagl“

Die Morgenſonne ruft „Erwachel!“
Klopft unterm Dach am Fenſter an
„Steh auf und ſchau' zu unſrer Sache,
ſie geht, ſie geht auf guter Bahn!
Jch lege Gold auf deine Zungel
Ich lege Feuer in dein Wort!
So mach dich auf, mein lieber Junge,
und ſchlag dich zu dem Volke dort!“

S S

Wie eine Braut am Hochzeitstage,
ſo iſt ein Volk, das ſich erkennt
wie roſenrot vom heißen Schlage,
vom Liebespuls ihr Antlitz brennt!
Zum erſten Mal wird ſie es inne,
wie ſchön ſie ſet und fühlt es ganz:
So ſtehet in der Freiheitsminne
ein Volk mit ſeinem Siegeskranz.de
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gegenüher der Fülle von gerechten und wahren Urteilen,
Aber dieſer Tag muß die Erkenntnis ſtärken, daß nur der
Richter ſein kann, der ohne Vorbehalt auf dem Boden
der Verfaſſung ſteht und zu ihrem rüchſichtsloſen Schutze
entſchloſſen iſt.

Die führenden Männer der Rechten wiſſen, daß der
Kampf gegen die Republik ausſichtslos und ſinnlos ge
worden iſt. Sie wiſſen, daß für unabſehbare Zeit die
Staatsform des deutſchen Volkes die Republik ſein wird.
Wenn ſie aber dann doch aus parteiagitatoriſchen Grün
den ſich der Entwicklung eines republikaniſchen Stagts
gefühls entgegenſtellen, dann ſtellen ſie damit kleine agi
tatoriſche Erwägungen über die vaterländiſche Pflicht
Denn die erheiſcht gebieteriſch, daß die Werte republika
miſchen Lebens vom Volke erkannt werden Auch das iſt
eine der großen Aufgaben des 11. Auguſt, das republika
miſche Bewußtſein, den republikaniſchen Willen in Deutſch
land zu ſtärken, die republikaniſche Staatsautorität zu
feſtigen und Herz und Hirn der Menſchen für die Staats
form zu gewinnen, die heute eine nationale Notwendig
heit für Deutſchland iſt.

Wir wollen die hohen Werte deutſcher Vergangen
heit ſchätzen. Wir wollen mit herechtigtem Stolz auf

Konkurrenzen.
Von Medizinalrat Dr. Mathias M. d. L., Bernburg

Noch immer ſteht in Deutſchland ein großer Kampf
um die endgiltige Geſtaltung des Staatsweſens. Neun
Jahre Nachkriegszeit haben es nicht vermocht, die beſte
hende Verfaſſung zu ſtabiliſteren. Jm Gegenteil, es macht
den Eindruck als wenn üunterirdiſche Kräfte in ſteigendem
Maße bemliht wären, unſere Republik, wenn nicht ihrer
Form, ſo doch ihrem Jnhalt nach, zu unterminieren. Das
müß einerſeits Wunder nehmen, wenn man beobachtet, wie
doch die gange Welt, den veränderten Verhältniſſen Rech
nung tragend, ſich in demokratiſchem Sinne umge-
wandelt hat, iſt aber andererſeits wieder verſtändlich,
wenn man bedenkt, wie bis zum Jahre 1918 Deutſchland
in einem ſtarren Abſolutismus mit allen Aggredrienzien
regiert wurde. Der Verluſt derjenigen, die von ihrem
hohen Seſſel heruntergerutſcht waren, iſt zu groß, der ver
lorene Nimbus iſt zu ſchwer zu vergeſſen. So iſt es er
klärlich, daß von dieſer Seite alles mögliche verſucht wird,
wenigſtens einen Schimmer der früheren Gloriole wieder
zu erlangen. Vergeblich. Es iſt zwechlos, dem Rade der
Zeit in die Speichen zu fallen, und zu werſuchen, es rück
wärts zu drehen. Es iſt wohl möglich, Subjekte in kon
kreter Weiſe zu beeinfluſſen, das Obfekt reſp. die Materie
äber, und das iſt der Staat, befindet ſich in einem ewigen
Fluſſe. Die Wahlen, denen wir in der nächſten Zeit ent
gegengeheen, werden heweiſen, daß der Gedanke der fort
ſchreitenden Entwicklung auch die breite Maſſe ſo aufzu
klären, ſo zu lenken, daß ſie auch die richtigen Wege der
Entwicklung geht.

Zur Zeit kämpfen vier verſchiedene Welkanſchauungen
miteinander die konſervative, die demokratiſche, die ſo
gzial demokratiſche und die kommuniſtiſche. Das Zentrum
verkörpert auf Grund ſeiner beſonderen religiöſen Kon
ſtätution eine Kombination der werſchiedenen Weltan
ſſchauungen.

Die erſtere iſt wach dem Kriege nicht mehr in reiner
Form vertreten. Die deutſch nationale Volkspartei hat
in kluger Berechnung geitgemäße, dem verlorenen Kriege
Rechnung tragende Jdeen in ihr Programm aufgenommen
Erntend aus den Früchten, die der wilde Radikalismus
gezeitigt hat, hat ſie in den letzten Jahren mit ihrem
Programm „Ordnung und Gerechtigkeit wiederherzuſtel
len in ungeheurer Weiſe zugenommen. So weit ſie die
ſes Programm vertritt, iſt ihre Tätigkeit nur zu begrüßen
und ihre Exiſtenz zu billigen. Aber in dieſer Parten iſt
im rechten Flügel der frühere Konſervativismus vertre-
ten, der ſchrittweiſe ſeine alte Macht wieder zu erringen
ſucht. Für den freien Bürger einer Republik müſſen ſol
che Tendengen einer Partei mit allen Mitteln be
kämpft werden.

Ein Appendix, wenn nicht zu ſagen Trabant, der
der DeutſchNationalen iſt leider die Deutſche Volkspartei
Jn Wort und Schrift erklärt ſie ſtändig, daß ſie das Pro
gramm der früheren nationalliberalen Partei in ſich ver
körpert und auch für die Republik eintritt, in vielen Taten
aber zeigt ſie ſich als Gegner des neuen Staates weſens.
Jhre frägliche Stellung noch vor kurzem in dem Streite,
ob Republik oder wieder Monarchie ihr Standpunkt noch
jetzt in dem Flaggenſtreit und in der Einführung des
11. Auguſt als Nationalfeiertag ſind m. E. für jeden, der
ſehen will, klare Beweiſe für die Richtigkeit meiner Be
hauptungen. Die Volkspartei dürfte ſo lange rückwärts
gehen, und denſelben Abſtieg erleiden, den die D. D. P.
durchgemacht hat, bis ſie aufgehört hat, die Partei des
Kapitalismus zu ſein und das wird, was ihr Name beſagt.
Jhr fehlt innerlich die unverwiſchte liberale Linie

Die Rolle der liberalen Parteien hat nach dem
Kriege als eingige Partei der Mitte die Deutſche demokra
tiſche Partei übernommen. Außerdem hat dieſe Partei,
dem Zeitgeiſte Rechnung tragend, den Gedanken der Volks
gemeinſchaft in den Vordergrund ihres Programms ge
ſtellt. Sie ſteht auf dem Standpunkte, daß das Volk ſchon
lange vor, aber beſonders nach dem Kriege die Reife und
deshalb auch die volle Berechtigung erlangt hat, ſich an
der Verwaltung des Staates abtiv zu beteiligen. So ſtellt
die DOP das Bindeglied zwiſchen der früheren konſerva
tiven und ſozialdemokratiſchen Partei dar Sie iſt die
Partei des Ausgleichs der Gegenſätze

Die ſoßaliſtiſche Partei iſt in den letzten 13 Jahren
eine erhebliche Wandlung durchgegangen. Vor dem Kriege
die Partei der Oppoſition, die keine Geltung hatte und in
konſtantem bewundernswerten Kampfe die materiellen
Intereſſen der Arbeiter zu verbeſſern ſuchte, iſt ſie jetzt
in ihrer poſitiven Richtung eine ſtagtserhaltende, im
wahrſten Sinne des Wortes alſo eine nationale Partei
geworden. Ein Kampf ihr gegenüber muß ſtattfinden



ſſoweit ſie die Fundamente des Staatsweſens auf religiö-
ſſem Gebiete und die freie Schaffenskraft des Stagtelbüre
gers untergraben will. Der Sozialismus erſordert durch
weg. Menſchen mit idealen Grundſätzen, erfordert eine
Kulturhöhe, die bisher nicht erreicht iſt und auch nicht ſo
leicht erreicht werden wird.

Was von der Soßialdemokvratie oppoſitioneller Rich
tung gilt, trifft im werſtärkten Maße auf den Kommunis-
mus zu. Er hat mit ſeinem Terrorismus ſchon jetzt in
Rußland auf das Aergſte Schiffbruch gelitten und dürfte
bei einem Kulturvolke wie Deutſchland, das noch dabei ſo
eng zuſammengewohnt, keinen Erfolg haben. Wurzel faſ
ſſen konnte er überhaupt nur in einem ſo rwieſengroßen
Reiche wie Rußland, wo die weite räumliche Trennung
der Menſchen und die außerordentlich beſchränkten Ver-
kehrsmöglichkeiten die Anterlage boten. Verſchwinden
wird er auch in dieſem Staate, wenn die allgemeine Bil-
dung des niederen Standes geſtiegen iſt.

Neben dieſen Parteien mit ganz beſtimmten Welt
anſchauungen haben ſich im Deutſchen Reiche, ebenfalls
bedingt durch den Krieg, ſolche mit einſeitigen Intereſſen
gebildet. Jch nenne die Wirtſchaftspartei, die Partei der
Hausbeſitzer, die Partei der Mieter, die Aufwertungs
partbei.

Das Eigentümliche dieſer Parteien iſt die auf den übri
gen Gebieten der Politik ganz konträre Einſtellung des
größten Teiles ihrer Anhänger. Am klarſten tritt dies
bei den Antipoden, Mieter- und Hausbeſitzerpartei und
auch bei der Aufwertungspartei hervor. Ein rechts einge
ſtellter Regierungsrat als Mieter wird ebenſowenig im
Wahlkampfe die im allgemeinen links eingeſtellte Mieter-
partei unterſtützen, wie eine rechts eingeſtellte Kleinrent
merin die Aufwertungspartei. Umgekehrt wird ein links
ingeſtellter Hausbeſitzer niemals für die rechts eingeſtell
te Hausbeſitzerpartei eintreten. So ſind das Parteigrup-
pierungen, die äußerlich die 100prozentige Wahlliſte
Deutſchlands repräſentieren, in Wirklichkeit nur herzlich
wenig Wähler hinter ſich haben. Diejenigen aber, die für
dieſe Splittergruppen eintreten, vergeſſen, daß ſie wegen
der numeriſch geringen Vertretung, die ſie in den Parla
menten nur erlangen, niemals ihre Wünſche durchdrücken
können, ſondern nur dadurch, daß ſie ſich den großen Par
teien mit einem allgemeinen politiſchen Programm an
ſchließen.

Etwas komplizierter liegt es noch mit der Wirtſchafts
wartei, die ſich aus den Hausbeſitzern ſeinerzeit rekrutiert
und nunmehr ſchon wieder geteilt hat, da wielen Gewerbe
treibenden nicht ihre Einſtellung auf dem Gebiete der
Wohnungszwangswirtſchaft gefällt. Jn den Zeiten der
wirtſchaftlichen Not, in der ſich Handel und Gewerbe be
ſinden, bei der außerordentlich hohen ſteuerlichen Bela
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Selten hat eine neue Geſetzesvorlage kaum nach ihrem
Bekanntwerden ſo entſchiedene Ablehnung erſahren, wie
dies dem Entwurfe eines Reichsſchulgeſetzes paſſiert iſt.
Die Angriffe erfolgen aus den verſchiedenſten Lagern und
nichten ſich konzentriſch gegen die gleichen Punkte. Als
deren wichtigſter kennzeichnet ſich die Beſtimmung des
Entwurfs, die der Gemeinſchaftsſchule, der Bekenntnis
ſchule und der bekennnisfreien Schule vollkommen gletche
und freie Entwicklungsmöglichkeit geben will. Jn Thü-
ringen kann man die Gemeinſchaftsſchule als etwas
HiſtoriſchErlebtes bezeichnen. Es iſt deshalb durchaus
Erklärlich, daß man gerade in unſerer engeren Heimat
dem Schulgeſetzentwurf beſonderes Jntereſſe entgegen
Pringt. Dieſem Jntereſſe werdanke ich eine ganze Reihe
won Zuſchriften aus Stagatsbürger-Kreiſen, die meine
perſönliche Stellungnahme kennen zu lernen wünſchen.

„Wurden die Wünſche der Erziehungsberechtigten von
der Gemeinſchaftsſchule ſeither vernachläſſigt?“ So lautet
eine Frage. Auch hier kann eine klare Antwort erteilt
werden. Es dürfte haum eine andere Schulart geben, die
ein ſo großes Jntereſſe am innigſten Zuſammenwirken mit
dem Elternhaus hat, als eben die Gemeinſchaftsſchule.
Sie will in erſter Linie dem Ausgleich nach werſchiedenen
Richtungen dienen. Wiollte ſie obrigkeitsſtaatlich dekre
hieren, und auf die berechtigten Wünſche der Eltern und
Erzieher keine Rückſicht nehmen, würde ſie gleich am An
fang des Zielweges ſtecken bleiben und ihren Gegnern be
ſtte Waffen liefern. Es ſcheint aber angebracht zu ſein,
einmal daran zu erinnern, daß vielfach leider die Erzie
hungsberechtigten ſelbſt dem erſtrebten Zuſammenwirken
micht das rechte Verſtändnis entgegenbringen. Dieſe un
heſtreitbare Tatſache warnt dann aber nur noch eindring
Vicher davor, den Wünſchen ſolcher Erziehungsberechtigter
und ihrer Ratgeber einen allzu großen und oft nur ſchwer
kontrollierbaren Einfluß einzuräumen. Bei der Beratung
des Schulgeſetzes wird mit dem Argument des Rechtes der
Exziehungsberechtigten ſicher wiel gearbeitet werden. Hof
fentlich bewahren ſich dieſe gegenüber allen möglichen
ſſchmeichleriſchen Verbeugungen den rechten kritiſchen Blick!

„Welche Erſparniſſe bringt das Schulgeſetz?“ Je
nach der Einſtellung des Jntereſſenten fallen ſeine Fragen

aus. Der Menſch iſt mun einmal eine rätſelvolle Einrich-
tung. Man braucht ſich alſo auch nicht darüber zu wun
dern, daß Fragen, wie die vorſtehende, geſtellt werden.
Vielleicht iſt der Kreis ſolcher Frageſteller nicht einmal
bein. And vielleich ſind es nicht einmal die ſchlechteſten
Stagatsbürger, die ſich auch bei derartigen Dingen allerlei
Gedanken darüber machen, wie die Auswirkung auf die
Stagatsfinanzen iſt.
ſtarke Doſis Realpolitik und an dieſer ſcheint im allgemei-
nen nicht gerade Weberfluß zu herrſchen. Leider muß
mun aber im vorliegenden Falle geantwortet werden: Er
ſparniſſe bringt das Reichsſchulgeſetz überhaupt nicht! Jm
Gegenteil. es würde in ſeiner jetzigen Faſſung gewaltige,

finden

der Gemeinſch aſtsſchule.
Auch Thüringen meldet ſich.

Von Staatsrat Ernſt Glöckn er Sonneberg.

allgemeinen ſchon 40 Erziehungsberechtigte das Recht ha

Jedenfalls liegt ſin ſolcher Frage eine
biet der Zahlen, daß dieſe hochbedeutſame kultureell An

ſtung, die wornehmlich eine Folge des Krieges und der
Reparationen iſt, glaubt der Mittelſtand, ſeine einzige
Rettung in der Bildung einer beſonderen Partei zu fin
den, die ſeine Jntereſſen in den Parlamenten verſfolgen
ſoll. Er bedenkt aber auch nicht, daß ſeine Geſolgſchaft zu
gering, die Erreichung ſeiner Wünſche auf dem eingeſchla
genen Wege infolgedeſſen unmöglich iſt. Man hat faſt den
Eindruck, als wenn ehrgeizige Agitatoren, die die unglück
liche wirtſchaftliche Lage des gangen Landes ausnützen, die
Wähler auf die falſche Bahn lenken, um perſönliche Lor
beeren auf dem Gebiete des Parlamentarismus zu ern-
ten. Das Wirken der Wirtſchaftspartei in den Parla
menten war bisher ſo widerſinnig und konträr, daß man
behaupten könnte, ihre Hauptprogramm ſei der Negativis
muüs. Nur ſtarke Parteien mit feſtem Programm ſind die
e für ein Aufblühen und Gedeihen der Wirt
ſ ſaft.

Eine ganz beſondere Stellung nehmen Stahlhelm und
Reichsbanner ein. Erſterer verſucht die frühere Monar
chie zu erkämpfen, während letzteres der einzige Schutz der
Republik iſt. Das Reichsbanner dürfte in den Wahl
kämpfen kaum für ſich allein hervortreten und ſich auf
ſeine beſonderen Aufgaben beſchränken. Anders der Stahl
helm, der vielleicht ſelbſtändig worgeht, zum mindeſten aber
ſeine Kandidaten den Rechtsparteien aufockroyiert und
ihnen ſein Programm diktiert.

Wir müſſen alſo feſtſtellen, daß eine außerordent-
liche Mannigfaltigkeit der Parteien beſteht. Für den
Wähler iſt es deshalb erforderlich, ſich nicht auf Jrrwege
leiten zu laſſen und durch verkehrte Abgabe ſeiner Stimme
die klare Linie, in der er das Staatsweſen regiert wünſcht,
zu verwiſchen. Für den Wähler iſt es erforderlich, dafür
zu ſorgen, daß eine feſte Regierungskonſtellation zuſtande-
kommt. Die Praxis lehrt ja, daß eine beſtimmte Regie
vung, ob links oder rechts, auf die Dauer kaum möglich iſt,
weil jede beſtehende Regierung durch die zu treffenden und
zum Teil harten Maßnahmen ſich leicht ſelbſt abwirt
ſſchaftet und dann der Gegenſeite Platz machen muß. Aus
dieſem Grunde iſt es beſonders notwendig, daß ſtets eine
kräftige Partei der Mitte vorhanden iſt, die ausgleichend
die gegenſeitigen Jntereſſen auf eine gemeinſame Linie
bringt. Auch die engliſchen Verhältniſſe beweilen wieder,
daß ein Zweiparteiſyſtem auf die Dauer unmöglich iſt. Der
Liberalismus, der einige Jahre zurüchtrat, gewinnt dort
wieder erheblich an Macht.

Wann werden die Splittergruppen, die eine Kriegs
und Jnflationserſcheinung ſind, verſchwinden und wann
wird ſich wohl im Reich wie in den Ländern eine einige
und einzige Partei der Mitte, eine Partei des Ausgleiches

a

jetzt noch garnicht zu überblichende Mehrausgaben er
fordern!

Der Wille der Erziehungsberechtigten ſoll gang beſon
ders reſpektiert werden. Praktiſch bedeutet dies, daß im

hen, einen Antrag auf Einrichtung einer der drei oben
genannten Schularten zu ſtellen. Wenn man ſich vergegen
wärtigt, daß wir neben den Hauptkonfeſſionen eine Men
ge anderer Gemeinſchaften beſitzen, und daß auch auf dem
Gebiete der „Weltanſchauungs“-Gründungen eine früher
micht gehannte Fruchtbarkeit herrſcht, ſo kann man ſich un
gefähr ein Bild davon machen, was dem Staate von je
40 ſolcher Erziehungsberechtigter an Aufwendungen ent
ſtehen können. Gegenüber derartigen Ausblicken ſtimmt
guch die im Artikel 146 vorgeſehene Hemmung des „geord

D. D. P.
Ria e

Oberbürgermeiſter

Dr. Luppe
ſpricht Donnerstag, den 11. Auguſt, abds. 8 Uhr

im Hohenzollernpark.

Jedermann willkommen
neten Schulbetriebs“ nicht wiel zuverſichtlicher! Thürin
gen braucht gegenwärtig rund neunzehn Millionen Mark
im Jahr für die Beſoldung der an den Volksſchulen wir
enden Kräfte, unter denen ſich ca. 4 200 Volksſchullehrer
und Lehrerinnen befinden. Zertrümmert man die Ge
meinſchaftsſchule als Regell ſchule, und ſtellt ihr die
Bekenntnisſchule und die bekenntnisfreie Schule gleich
berechtigt an die Seite, ſo möge ſich Jedermann ſelbſt aus
rechnen, welche Mehrausgaben entſtehen können. Man
überſehe dabei nicht, daß zu den ſteigenden perſönlichen
Aufwendungen für die Volksſchullehrkräfte dann auch er
höhte perſönliche Verwaltungs-Ausgaben kommen, ſodaß
man im Volksbildungs- Miniſterium kaum mehr mit ſech
zehn vortragenden Räten und drei Hilfsreferenten langen
wird. Nicht minder teurer werden ganz ſellbſtwerſtändlich
die ſachlichen Leiſtungen in Geſtalt von Schulneubguten,
Lehr und Lernmitteln uſw.

Man ſieht ſchon aus dem kleinen Ausflug in das Ge

gelegenheit nicht nur eine ihr künſtlich verwobene politie
ſche Seite hat, ſondern daß die finanzielle Tragweite der

haft egionsunte

zu faſſenden Beſchlüſſe nicht einen Augenblick unterſchätzt
werden darf.

y

Alle für die ſorgſältige und vor allem unvor
nommene Prüfung der Sache maßgebenden Momente
chen gegen den Entwurf eines Reichsſchulgeſetzes in
jetzigen Form.

Die Schulfrage ſoll und muß einheitlich geregel
den. Es dürfen dabei aber nicht hohe Werte l
Hand zum Opfer fallen. Wir haben in Thüringe
der Gemeinſchaſtsſchule die beſten Erfahrungen ge
Das kann nicht einfach als belanglos in der Verſe
werſchwinden.

Sollten alle Abwehrkämpfe vergeblich ſein
ich im Jntereſſe der deutſchen Kultur tief bedauern

ſo muß man für Thüringen werlangen, daß auch
Gemeinſchaftsſchule zu denen gerechnet wird, die ein
ſonderen Schutz erfahren.

r

Die Lehrer geſchloſſen gegen den
Schulgeſetzentwurf.

Die Führer des Deutſchen Lehrervereins ſind in
lin zuſammengetreten und haben folgende Erklärun
ſchloſſen

„Der Hauptausſchuß des Deutſchen Lehrerverein
dem über 150 000 deutſche Volksſchullehre
Lehrerinnen zuſammengeſchloſſen ſind, erhebt nach
fältiger Prüfung und eingehender Beratung h
ſchärfſten Einſpruch gegen den neuen Entwurf eine
ſſetzes zur Ausführung der Artikel 146 Abſ. 2 und 14
und erklärt:

Dieſer Reichsſchulgeſetzentwurf darf nicht Geſetz
den; er ſteht in unverſöhnlichem Gegenſatz zur N.
verfaſſung!

1. Der Entwurf nimmt der Gemeinſchaftsſchul
ihr werfaſſungsgemäß zugeſicherte Stellung als Re
ſchule und macht ſie zu einer Antragsſchule. Er
eine neue Art der Bekenntnisſchule und Weltanſchau
ſchule, die als Schule der Kirchen und Weltanſchain
ihren ſtaatlichen Charakter faſt vollſtändig ver
müſſen.

2. Der Entwurf zerſtört von Grund auf die
hoheit des Staates. Er nimmt die Entſcheidung übe
Errichtung der Schulen dem Staate und der Geſan
der Staatsbürger aus der Hand und überträgt ſie
den Erziehungsberechtigten, ſondern den Bekenntnis
Weltanſchauungsgruppen.

3. Der neue Entwurf zerſchlägt dadurch und
Niederlegung der in der Verfaſſung vorgeſehenen Sch
des geordneten Schulbetriebes die leiſtungsfähige,
ausgebaute Volksſchule in zahlloſe kleine und leiſt
ſchwache Schulen. Er vermehrt die Koſten, ſetzt die Le
herab, hemmt jeden Schulfortſchritt und jede Schulen
lung und gefährdet dadurch die Bildungshöhe des h
wachſenden Geſchlechtes.

4. Der Entwurf gefährdet die berufliche
und die ſtagtsbürgerlichen Rechte der Lehrend

ifache U r r i
5. Der

Artikels 174 für Länder, in denen eine nach Bekennt
nicht getrennte Schule geſetzlich beſteht, ihre grundrech
direktive Bedeutung und macht ſie zu einer bloßen V
gangsbeſtimmung.

Ein Reichsſchulgeſetz muß eine wort und ſinnge
Ausführung der Reichsverfaſſung ſein. Der vorlie
Reichsſchulgeſetzentwurf darf daher nicht Geſetz werden
Deutſche Lehrerverein ruft auf zum Schutz der deu
Volksſchule, der Schulhoheit des Staates und der Ei
deutſcher Bildung.“

Verfaſſungsfragen.
Von Staatsminiſter Profeſſor Dr. Willibalt Ap

Jn dem im dieſen Tagen erſcheinenden He
Zeitſchrift „Die Hilfe“ erörtert der ſächſiſche J
miniſter Verfaſſungsfragen, die ihm über
oder lang akbtuell erſcheinen.

Das deutſche Volk wird ſich in nicht ferner Zeit
der mit Verfaſſungsproblemen beſchäftigen müſſen, vo
ren glücklicher Löſung unſere ſtaatliche Zukunſt gan
ſentlich abhängen wird, die aber unter allen Amſte
mür von einer ſtarken, republikaniſch zuverläſſigen S
tion der Mitte gelöſt werden können. Jm Vordergi
ſteht dabei das Verhältnis won Preußen zum Reich
war die größte Sorge von Hugo Preuß, bei der M
lüng der erſten Verſaſſungsentwürfe wie ſpäter in
mar, wie nach dem Antergange der preußiſchen Vorn
ſtellung, die 1866 auf den Schlachtfeldern erkämpft
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und de mit der Monarchie unzertrennlich verbunden,
deren Niederbrüch nicht wieder hergeſtellt werden ko
das nach der Bevölkerungszahl wie wirtſchaftlicher
übermächtige Preußen neben den anderen Mittel
Kleinſtaa ten in das Geſamtreich eingegliedert w.
könnte. So konnte der Gedanke ernſtliche Bedeun
gewinnen, Preußen in eine Anzahl Mittelſtagten a
teilen, um dieſe dann mit den übrigen zu einem Ein
ſtaate zuſammenzuſchließen. Jn ſeiner berühmten
ſchrift wom 20. Januar 1919 entwickelt Preuß dieſen
ſchlag, in dem er die einzige durchgreifende Löſung
und der unterſtützt zu werden ſchien durch gewiſſe zent
gale Tendenzen, die ſich unmittelbar nach der Amwäl
zunächſt in Preußen geltend machten

Es zeigte ſich jedoch ſehr bald, daß dieſer Vorſchlag
in der öffentlichen Diskuſſton das Schlagwort „geget
Zertrümmerung Preußens“ auslöſte, keine Ausſicht
Verwirklichung habe, und Preuß mußte ſeinen Vorſ
und damit zugleich auch den Einheitsſtagtsgedanken
ſignierend. fallen laſſen, wohlwiſſend, daß damit
Gründproblem der verfaſſungsrechtlichen Neuord
Deutſchlands ungelöſt blieb. Dieſe Tatſache ſuchte
in Weimar mit kleineren Mitteln zu überdecken
ſtärkte die Stellung der Zentralgewalt durch Erweite
ihrer Kompetenzen in Geſetzgebung und Verwaltung,



ln Unbe huf ein einheitliches Reichsheer und ſetzte die Aebernah
Moment e der Verkehrsmittel auf den Geſamtſtaat durch, und auf

Wſehes in er anderen Seite ſchwächte man Preußen ſoweit als ir
Jend möglich, insbeſondere auch dadurch, daß man im

h Meregeſ deichsrat nicht nur die Stimmenzahl auf zwei Fünftel der

erte eſamtſtimmenzahl beſchränkte, ſondern noch die Hälfte
T rin er hiernach auf Preußen entfallenden Stimmen auf die

rungen ingelne Provinzen verteilte und deren Vertreter ermäch
er Perhſigte, dieſe ohne Jnſtruktion und völlig unabhängig von

er preußiſchen Regierung abzugeben. Es hat ſich inzwih ſein hen immer klarer herausgeſtellt, daß Preußens Einfluß
bedauern m Reichsrat damit in einer für ſeine Regierung unwür
daß auſ igen und unverträglichen Weiſe, die auch vom Stand
d die ein unkte des Reichswohls aus bedenklich erſcheint, herab

eſetzt worden iſt. Aus dieſem konſtruktiven Fehler ergibt
ch immer ſtärker eine Spannung zwiſchen dem Reich und
zreußen, die längere Zeit durch die, wie überall inen den utſchland dankbar anerkannt werden muß,
hhale Haltung der preußiſchen Regierung den Reichsin

ns ſind eſſen gegenüber zurückgehalten werden konnte, die ſich
Erklär I ber mit unbedingter Not wendigkeit allmählich immer un

an voller geltend machen muß, und die infolge der Ver
hrerder, hiedenheit der politiſchen Zuſammenſetzung beider Regie
ille e üngen nur verſchärft, keineswegs etwa erſt hervorgeru
hebt n worden iſt. Aber nicht genug hiermit, tauchen noch
tat m eitere Fragen auf won zwar nicht ganz gleicher, aber
v ung h noch beträchtlicher Wichtigkeit, ſo die Stellung des
9 en ichspräſidenten zum Reichstag bei der Regierungsbil-
u üng, eine Frage, die bei den allzuhäufigen und lang an

zuernden Regierungskriſen im Reiche immer wieder akut
erden wird, die Notwendigkeit des parlamentariſchen
ſtems in den Ländern nach Artikel 17 RV., da doch
lle Fragen von wirkich politiſcher Bedeutung heute im
eichstag entſchieden werden, die Schaffung eines end
ültigen Reichswirtſchaftsrates und ſchließlich eine Revi
ön der Grundrechte. Und was die zuletzt erwähnte Re
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e. Celtanſchn
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indig ver m werden, daß es ein unvergängliches Verdienſt Frie
ich Naumanns iſt, daß auf ſeine Anregung hin der Ver
ſſungsausſchuß der Nationalverſammlung ſich entſchloß,
m zweiten Hauptteil des Grundgeſetzes Grundrechte und
rundpflichten des deutſchen Staatsbürgers in einem
ßartig empfundenen Kataloge, dem Vorbilde der
ſäulskirche folgend, aufzuſtellen. Aber die Anwendung
eſer Sätze im praktiſchen Rechtsleben hat uns inzwiſchen
lehrt, daß nicht wenige dieſer Beſtimmungen nicht glück
h formuliert ſind es fehlte eben in Weimar, wo Eile

boten war, die notwendige Zeit, ſorgfältig alle Konſe
nei Mengen zu überdenken, die ſich aus dieſen Sätzen, die teil
und litt e unmittelbar geltendes Recht, nicht nur Programm
zt die he ſein wollen, herleiten können, und ſo ſind ſie heute
e Schubiht ſelten im Dienſte einer der gegenwärtigen Stagatsge
öhe des h ilt mißtrauenden Rechtſprechung in einem Sinne aus

legt worden, der ihren Verfaſſern durchaus fremd ge
ſt

auf die

dung übn

der Geſn

rträgt ſie

ekenntnis

urch und

henen S

r Zukunft an eine Am bildung
herang werden

die mit
ſüngsbaues warnen. Aber der Reichstag hat in den

grundie hren ſeit der Nationalverſammlung ſchon Fahlreiche
bloßen l faſſungsändernde Geſetze verabſchiedet, mehr als die

ite Oeffentlichkeit im allgemeinen annimmt, und die
r beſprochenen Probleme, die weitere Verfaſſungsän-
ungen bedingen, ſind zum großen Teil wenigſtens un
ſſchiebbar. Möchte ſich eine große Mehrheit des deut
n Volkes zuſammenfinden, die feſt und ſicher auf dem
den der Republik ſtehend, dieſe in einer Weiſe löſt, daß
ihn geſchaffen wird für unſere innerſtaatliche Entwick
ig, die uns in einer nicht fernen glücklichen Zukunft als
n Staatsvolk noch enger, noch unßerreißbarer zuſam
binden ſoll in dieſer Hoffnung, in dieſer Zuverſicht

ahalt M llen wir uns zur Feier des diesjährigen Verfaſſungs
es rüſten.

enden n

ſiſ e 2 2Friedrich Payers Eintritt in die Politit.
Eine Erinnerung.

rner i Der „Reutlinger Generalanzeiger“ konnte in dieſen
nüſſen gen auf ein 40 jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus
unft 9em Anlaß hat das angeſehene demokratiſche Blatt eine
len An gut ausgeſtattete Feſtnummer herausgegeben, in der
läſſigen J ehemalige Vizekanzler Friedrich Payer Erinnerungen
Vorden ſeinen erſten Wahlkampf in Reutlingen gegeben hat:

um Reh In den Jahren 1872 und 1873 begann die Volks
ei der tei in Württemberg ſich wieder phanmäßig, wenn auch
päter wachen Kräften, zu organtſieren. Zu den alten
hen W indſätzen großdeutſch und großpreußiſch, konſervativ und
erkän ral, für und gegen Heeresvermehrungen, war durch den
erbund m Bismarck zu ſeinem Anheil entfeſſelten Kulturkampf
verden weiterer, zunächſt am meiſten brennender Streitpunkt
aftlicet eten. Die Volkspartei als grundſätzliche Gegnerin
Mitte r Ausnahmegeſetzgebung ſtand auf der Seite des
edert ktrums. Dieſe Gruppierung drückte auf lange Jahre
e W großen Zahl der württembergiſchen Reichstagswahl
ſtaaten e ihren Stempel auf. Mit der Reichstagswahl vom
nem C anuar 1874 begann wieder der grundſätzliche Kampf
ühmten chen den politiſchen Parteien. Der tote Punkt war
1ß dieſe awünden. Von dieſem Zeitpunkt ab war auch ich per
Löſun ich am Kampf beteiligt und kann über Zuſtände und
wiſſe d iſchen aus eigener Erfahreung reden. Wir in der
t Am Spartei waren damals unter uns ſelbſt noch nicht ganz

J ob wir uns beteiligen ſollen oder nicht. Viele der
Porſh m 4er, aus denen damals die Partei ſich noch zum
t en Teil zuſammenſetzte, namentlich die alten Führer,

Aus ben es nicht über ſich gewinnen zu können, auf dem
nen V geſchaffenen Boden den Kampf wieder aufzunehmen,
gen ielten die damaligen Zuſtände merkwit rdigerweiſe für
z damit vorübergehend, aber die Mehrzahl derſelben und wir
Neun gen glaubten, bei längerem Zuwarten müſſe die Par

e ſt n Grunde gehen, Und waren bereit, auf jede Gefahr
dec nach allen Kräften ſofort in den Kampf für unſere

nd ſinnge

er vorlieſ

et werden

der de
nd der bi

überaus

ſſion der Grundrechte anlangt, ſo ſoll noch hervorgeho

meinen nationalliberalen Gegner gefallen waren. Der
großdeutſchwolksparteiliche „Wahlſieg“ wurde diesmal in
Rottenburg gefeiert, in dem ich ſo gut wie einſtimmig ge
wählt worden war.
noch, wenn ich denke, wie viel Jahre Gefängnis wegen
Majeſtäts und Bismarcksbeleidigung und älhmliche Bünden
bei dieſer Feier ehrlich verdient worden ſind. Aber es
fand ſich, obwohl alles ſich in vollſter Oeffentlichkeit ab

ſpielt, kein Denunziant.“ em nächſten Wahlgang 1877 eroberte ſich Payer dann
das Mandat

Aus der Arheit der demobratiſchen Landtagsfrabtion

die übrigen Mitglieder der Fraktion der Deutſchen Demo
kratiſchen Partei im Preußiſchen Landtag haben folgenden
Arantrag eingebracht

ßens von Hochwaſſerkataſtrophen ſchwer heimgeſucht wor
den. Ganz beſonders iſt das in der Altmark und im
Spreewald der Fall.
umſo größer, als es ſich nicht am plötzlich auftretendes und
ſchnell wieder abflutendes Hochwaſſer, ſondern um Ueber
ſſchwemmungen von mehrwöchiger Dauer handelt, die durch
erneute Anwetter und Regengüſſe immer wieder werlän
gert worden ſind. Der Landtag wolle daher beſchließen,
die Staatsregierung zu erſuchen: 1.
und Steuerniederſchlagungen in den betroffenen Gebieten
in weiteſtem Amfange zu gewähren 2. Alsbald ausrei
chende Mittel zu Notſtandsunterſtützungen bereitzuſtellen;

chende Kredite zum Wiederauſbau ihrer Wirtſchaften ein
geräumt werde; 4.
greifende und ausreichende Maßnahmen zu treffen, die eine
Wiederholung derartiger Kataſtrophen nach menſchlichem
Ermeſſen zu verhindern oder in ihrer Wirkung erheblich
herabzumindern geeignet ſind.

Um die Regulierung des Jnſterfluſſes.

(Königsberg) und der übrigen Mitglieder der demokrati
ſchen Fraktion im Preußiſchen Landtag lautet: Der Jn
ſterfluß oberhalb Jnſterburgs in Oſtpreußen iſt, obwohl
an ihm eine
Wieſenfläche von zehntauſenden von Morgen liegt, nicht
reguliert.
zum wierten Male unter Waſſer.
miniſterium, ob und wann es die Regulierung der Jnſter
in die Wege zu leiten beabſichtigt

Aus der „vornehmen“ deutſchnationalen Küche.

lich Herr B. Becker, Redakteur an den deutſchnationalen
„Neueſten Nachrichten Laſſen wir Becker hören Er hat r
dieſer Tage die Finanzwirtſchaft der braunſchweigiſchen
Stahlhelm Regierung in folgenden Ausführungen ver
teidigt:

Offenbar veranlaßt von intereſſterter Seite,
Emel üdſäte einzutreten
waltungwal

auswärtige Blätter die Mitteilung, daß ſich
braunſchweigiſchen Staatskaſſe innerhalb der Zeit vom

Jn dieſer Stimmung ließ ich mich von meinen Tü-
ibhinger Landsleuten mit Zuſtimmung der Reutlinger, die
mich wenigſtens von der Landesverſammlung her hannten,
ſchließlich bereden, eine Kanditatur anzunehmen, und in
den Weihnachtstagen begannen wir die Agitation Meine
Seele dachte nicht an die Möglichkeit, gewählt zu werden.
Jch war erſt 27 Jahre alt, ich kannte im Oberamt Rotten
burg faſt keinen Menſchen perſönlich, im Bezirk Reutlingen
micht viel weiter, dort hatte ich ſogar ein kleines Hinder
nis zu überwinden, die ſeit Jahrhunderten herkömmliche
Abneigung der Reutlinger und Tübinger. Aber es ging
gut im Wahlkampf, im freiſinnigen Teil des Wahlkreiſes
ſchlug die verhaltene Kampfluſt in helle Flammen auf
nd faſt einen Tag lang galt ich ſchließlich ſogar als ge
wählt, bis nach dem allmählichen Eintreffen der Boten
der Schultheißenämter Telephon, Fahrrad und Auto
waren noch nicht erfunden, mehr als zwei Bahnlinien galb
es noch nicht im Wahlkreis und der Telegraph war ſehr
ſparſam verbreitet an dem Tag ham, daß ich mit 7016
Stimmen gegen 7427 Stimmen unterlegen war, die auf

berehrter Freund
Haben Sie ſchon ein Programm für die

Verfafſungsfeier
der Deutſchen Demokratiſchen Partei
am Donnerstag, den 11. Auguſt,
17 Uhr im Hohenzollernpark?

Oberbürgermeiſter

Dr. Luppe
hält die Feſtrede.

Mir grauſt es wie damals heute

Demokratiſcher Antrag für die Hochwaſſergeſchädigten.

Die Abgeordneten Falk, Riedel, Dr. Bo hner und

Auch in dieſen Jahre ſind fruchtbare Gebiete Preu

Jn dieſen Gebieten iſt der Schaden

Steuerſtundungen

Dafür Sorge zu kragen, daß den Geſchädigten ausrei

Mit tunlichſter Beſchleumigung durch

Eine kleine Anfrage des Abgeordneten Dr. Grzimek

außerordentlich große zu ſammenhängende

Die Wieſen ſind in dieſem Jahre daher ſchon
Jch frage das Staats

Politiſche Notizen.
Kann ſchreiben links, kann ſchreiben rechts! näm

Der Staat hat kein Defigzit von 11 Millionen Mark.
bringen
in der

und die Kreuß

mit glied des Kreisvereins Lehus
allen Teilen!

I. April bis 30. Junß ein Defigit von 11 Millionen
gebildet habe, und daß dieſes Defigit wahrſcheinlich noch
weiter wachſen werde. Dieſe Nachricht iſt faſch. Sie
beweiſt, daß die Monatsüberſichten über die Staatsft
nanßzen, die auf Veranlaſſung des Landtags beim braun
ſchweigiſchem Staateminiſterium her ausgegeben wer
den, nicht richtig verſtanden werden.

Jm übrigen ſind die braunſchweigiſchen Staats
finanzen ſeit dem Amſturz nie beſſer verwaltet worden,
als durch unſer gegenwärtiges Finanzminiſterium, in
dem man nicht nur über ein gutes finanztechniſches
Wiſſen verfügt, ſondern auch weiß, wo für den braun
ſchweigiſchen Staat die Grenzen der finanziellen Lei
ſtangsfähigkeit gezogen werden müſſen.

Zu den auswärtigen Blättern, die über das Defigit
des braunſchweigiſchen Staates berichten, gehörte die
„Voſſiſche Zeitung. Sie veröffentlichte die folgende
Meldung:

Defizit in Braunſchweig.
Nachrichtendienſt der „Voſſiſchen Zeitung.

bb Braunſchweig, 21. Juli.
Die Aeberſicht über den Stand der braunſchweigiſchen

Staatsfinangen vom 1. April bis 30. Juni ergibt
einen Zuſchußbedarf von rund 11 Millionen Mark. Die
Einnahmen betrugen 6,8 Millionen Mark und die
Ausgaben 17,7 Millionen Mark. Wenn auch dieſer
Zuſchußbedarf infolge der ſpäter hereinkommenden
Reichsſteuerüberweiſungen noch etwas vermindert wer
den wird, ſo iſt doch heute ſchon ſicher, daß der braun
ſchweigiſche Staatshaushalt wieder mit einem erhebli
chen Fehlbetrag abſchließen wird.

Der Korreſpondent der „Voſſiſchen Zeitung und Ver
faſſer dieſer Meldung aber war Herr Balthaſar
Becker won den Braunſchweiger „Neueſten Nachrichten“.
Als Korreſpondent der „Voſſiſchen Zeitung“ Hat er die
Wahrheit über die Lage des hraunſchweigiſchen Staats
haushalts berichtet. Als Redakteur der „Neueſten Nach
richten hat er ſeine eigene Meldung als falſch bezeichnet
und ſich ſelbſt beſcheinigt, daß er die Monatsüberſichten
über die Staatsfinanzen nicht richtig verſtehe.

Schämen ſie ſich?
Die offizielle Preſſeſtelle der Deutſchnationalen Par

tei verbreitet folgende Erklräung:
„Die Stellungnahme der „Kreuzzeitung“ zu einem

Aufſatz „Das Problem Mitteleuropa“ wird von der
Linkspreſſe zum Anlaß genommen, eine Wandlung in
der Auffaſſung der Deutſchnationalen Volkspartei über
den deutſchöſterrsichiſchen Anſchlußgedanken feſtzuſtellen.
Dazu liegt keine Veranlaſſung vor.“

Unklar! Die Sprache der Deutſchnationalen iſt un
werſtändlich. Was die „Kreuzzeitung“ ausgeplaudert hat,
iſt ganz ſelbſtverſtändlich die Abſicht der Deutſchnationalen
Volkspartei. Die Deutſchnationalen ſind Anſchlußgegner

zeitung hat dies ganz offen beſtätigt.

Der gute Ton. eWenn man einen Menſchen danach beurteilen kann,
wer ſeine Gegner ſind, dann kann man dem bisherigen
Oberpräſidenten H rſſing von Magdeburg ſeine Sym
pathie kaum vorenthalten. Die geſamte ſtaatsfeindliche
Rechtspreſſe überbietet ſich in perſönlichen Verunglimp
fungen und überbietet ſich ſelbſt in ihrer Ausdrucks weiſe
von gemeinem Pöbelton bis zu „feiner“ Jronie.
Die „Deutſche Zeitung ſchreibt: in Groß Ber

lin gibt es viele Ratskeller in denen man die Republik
retten kann bis zum „Anwohlſein“, Zu dieſer ſegens
reichen Tätigkeit, die Herrn Hörſing doch ſo bekannt iſt,
wünſchen wir ihm von aufrichtigem Herzen Glück

Die „Deutſche Tageszeitung“ „Es entſpricht durch
aus ſeinem inneren Weſen, wenn er ſein Mundwerk für
bedeutſamer hält, als ſeine Tätigkeit im Staatsdienſt.“

Vater Schmelzer zum Ehrenmitglied ernannt.
Das völkiſche Deutſche Tageblatt“ erzählt von einer

wölkiſchen Verſammlung in Aren s do r f, die zwar poli
zeilich verboten, aber auf Einladung eines Studie n
rats Böſſch (welch trefflicher Jugenderzieher!) als „nicht
werbotener Bierabend“ doch gehalten wurde. Thema war
offenbar die Verherrlichung des politiſchen Meuchelmords,
Denn der Redner Haſſſelbacher ſprach: „Jch bin ſt o l z
darauf, daß ich heute Vater Schmelzer, der an un
ſeren Veranſtaltungen teilnahm, die Hand habe drücken
können. Vater Schmelzer, deſſen Sohn Auguſt Schmelzer
den Reichsbannermann Tietze erſchoſſen hat, hat ſich durch
die wiüſte Hetze, die er mit Rufen wie „Schlagt die Hunde
tot, ſchlagt ſie zum Ort hinaus!“ zu einem der Hauptſchul
digen an den Vorgängen in Arensdorf gemacht. Der
Kreisleiter des Stahlhelms, Herr v. Alvensleben,
dankte den Deutſchvölkiſchen, daß ſie ſich als einzige z u
den Arensdorfern bekannt hätten“. Haſſel
bacher erklärte es als ſelbſtverſtändlich, als Kolle gen
auch Kollegialität zu w alh ren“. Und Motz aus
Fürſtenwalde ernannte „Vater Schmelzer zum Ehren-

Wir gratulieren

Unverſtändliches Urteil in einem Beleidigungsprozeß.
Vor dem erweiterten, Schöffengericht wurde ein

Beleidigungsprozeß verhandelt, der von dem preußiſchen
Innenminiſter Grzeſinſki gegen einen Archidekten aus
Wanne angeſtrengt war. Das „Berliner Tageblatt“
berichtet darüber: Der Archidekt hatte in einer Gel
kirchener Gaſtwirtſchaft den preußiſchen Miniſter des Jn ſen

ſern einen „hergelaufenen Polen und einen „Schuft“
genannt und mit anderen Bezeichnungen viel derberer Art
bbelegt.

daß mit „derartigen Spitzbuben
den muß“.
Angeklagten mit unverdienter Nach
300 Mark Geldſtrafe erka

Er äußerte ſich in dieſem Zuſammenhange dalhin,
endlich aufgeräumt wer

Das Eſſener Schöffengericht behandelte den
ſicht, in dem es auf nur

nnte und ſtrafimnildernd berück-
ſichtigte, daß die beleidigenden Ausdrücke unter der Ein

e



wirkung des Alkohols gefallen ſind.
Kreiſen hat das Arteil große Mißſtimmung hervorgerufen.
Man erwartet, daß der Staatsanwalt Berufung einlegen
wird.

Gegen die überſlüſſigen Titel
Stellungnahme des preußiſchen Handelsminiſters.

Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe hat
ſich ſchon vor längerer Zeit ſehr energiſch gegen die Schaf
ſung neuer Titel für Handwerker gausgeſprochen. Jm Zu
ſammenhang hiermit hatte ſich der Deutſche Handwerks-
Und Gewerbekammertag gegen den Titel „Diplomoptiker“
gewandt, da dieſer nur geeignet ſei, den Meiſtertitel her
abzudrücken. Daraufhin hatte der Zentralverband der
deutſchen Ahrmacher feſtzuſtellen vwerſucht, ob die Führung
des Titel Diplomoptiker überhaupt berechtigt und erlaubt
ſei. Nach langen Verhandlungen iſt nunmehr hierzu eine
Aeußerung des preußiſchen Handelsminiſters eingegangen
Er teilte mit, es ſei auf dem Verhandlungswege mit dem

Jn republikäniſchen
Lande Thüvingen erreicht worden, daß die Verleihung des
Titels Diplomoptiker an die Abſolventen der ſtaatlichen
Ophikerſchule in Jena Lunftig ſeitens des Landes Thüringen

micht mehr erfolgen werde.

Der Deutſche Oſtbund und ſeine Aufgaben

Soll er ein Turmhaus bauen?
Von beſonderer Seite wird dem Demokratiſchen Zei

Kungsdienſt geſchrieben
Durch die Rechtspreſſe geht immer wieder die Nach

richt, daß der Deutſche Oſtbund ſich in Berlin ein Turm
haus in ganz großem Stil erbauen wolle, für das er den
Namen „Hindenburg- Haus gewählt habe. Dieſe Nach
richt iſt geeignet, bei den aus der Oſtmark verdrängten
Deutſchen, die zum Teil ihr Halb und Gut völlig verloren
haben, lebhaftes Befremden guszulsſen. Sollte der Deut
ſche Oſtbund wirklich über Gelder verfügen, die es ihm er
möglichen, ein Haus von dem Amſange, wie geplant, zu
errichten, ſo wäre wohl die nächſtliegende Forderung, die

ſe Gelder den verdrängten Deutſchen der Oſtmark, die ſe
ſüchtig auf Hilſe warten, direkt zuzuwenden, anſtatt g.
zweckloſe Repräſentationsaufgaben zu übernehmen die
Hem Ziel des Oſtbundes nicht das Mindeſte zu tun hab
Uns ſcheint da eine Großmannsſucht am Werke zu e
die darauf hinausgeht, den Oſtbund in ganz andere B
en hineingzudrängen, als es im Intereſſe ſeiner urſprü
lichen Aufgaben zweckmäßig iſt. Es wird auch vielfach
wenig taktvoll empfunden, daß man verſucht, den Nan
des Reichspräſidenten als Reklame und als Aushängeſch
für dieſes Vorhaben zu benützen. Wir glauben zu wiſ
daß der Herr Reichspräſident, der wenig Sinn für le
Repräſentation, aber durchaus ein Herz für die verdrä
ten Oſtdeutſchen hat, dieſen Vorhaben des Oſt bundes
großer Reſerve gegenüberſteht. Die Geldgeber des
bundes aber, die der Anſicht ſind, daß ihre Zuwendun

werden, ſollten den unternehmungsluſtigen und ſehr
dalen Herren der Bundesleitung einmal etwas mehr
die Finger ſehen.

Sſeöbert Würhach Magdehurg.
Jnhaher: Richard Siebert

Große Münzſtraße 16. Fernſprecher 7230
Kolonialwaren Konſerven Delikateſſen

Wein und Spirituoſen.
Spezialitäten: Bheiniſches Apfelkraut Weineſſig.

Frankfurter Apfelwein von Adam Rackles
Lieferung frei Haus.

Alb. Willy Schüler
Kunst- und Bauschlosserel

Wallstraße 12. Magdeburg Hernruf 2354

Jeden Dienstag, Mittwoch,

Nu

Donnerstag ab 3 Ahr

Kaffee-Konzert

Kleiubunſt Bühne

T Tlörügt alle Sohlosserar beſten an.

Spez an Scherengitter PP-
Werht neue Abonnenten!

Keuegfe

Konsumvereiun
Filetz

ſellsche [0

verbunden mit

Hohem o e n nl unter Mitvinkren des Schletfth oOrches ters
Vor kund des Male r e r

rn
GvrobesGarten Konzert des SchlIethaGrchesters

Leitung: Kapellmeister Walter Pfrieme

Erster TeilGermanentreue, Marsch
Orpheus in der Unterwelt,
Lohengrin, FantasieGrüße an die Heimat (Baraphrase)

Z7z weiter Teil
Frühlings-Einzug, Marsch
Potpourri aus „Der Bettelstudent“
SChor und Tanz „Das Pensionat“
Walger aus „Doſſarprinzessin“,

3

Festrede:

Ouvertüre

Dirit ter DeDer Rose Hochzeitszug eHer ſidele Bauer, Potpourri
Auf der WachtFantasie aus der Oper „La Boheème“

Wier ten Teil
Acagde barer Volke

Freiheitslieder: a) Die Flamme lodert
p) Freiheit, die ich meine
a) Wenn ich ein Vöglein wär
p) Mädel laß das Stricken, geh
a) Bekränzt mit Laub

Liebeslieder:

Irinklieder:
Heitere Lieder: a) Die lust'gen Musikanten

Kirmes
Dezitatftfonem Ter

Vorstandsmitgiiedern erhältlich.

Jattonale Verfass ans er

Sommerfestc Donnerstag, dem II. Aue 1027, 17 ren

Blankenburg
Offenbach

Wagner

Millöcker
Suppeé

Oberbärgermeister Dv- Bup per ber

Jessel

Dierig
Puccini

Beethoven
K. Groos

Volksweise
Bezler
Andre

Im Herbst, da muß man trinken Marschner
Riccius

Tombol ca
Programme zum Preise von 75 9, einschließlich Tanz und Steuer, sind
in der Geschaſtsstelle der D. D. B., Breite weg 139140, sowie bei den

nserieren

Rouladen Ho an. 1.00
Pfd, Mh. 1.00

Im Preis bedeutend herabgeſetzt.

Speck fetter, geräuchert

Wurftſchmalz
e

leſh und Wi

Pfd. 76,

pro 68,
Nonſtbeefßf

Kochfleiſch

v. 100
40Pfd.

e

ſtwaren in hekannter Güte.

MagdeburgsNehl

Bla bietet
Fall

Berufen und Angestellten

den sichersten Schutz

die beste Familienhilfe!

Fall5 Aufnahmealter bis 65 Jahre!

Krankenkasse
des Kaufmännischen Vereins

i Gegründet 1899
Gaide

Neue Neustadt, Nikolaistraße 6, Telephon

Gommern, Breitestraße 59.

o c o

Mittelstandskrankenkasse

Kaufleuten, Handwerkern, Beamten Ge-
werbetreibenden, Landwirten, allen freien

gegen Rückschläge durch Krankheit,

Aerztliche Behandlung als Privatpatient!
Niedrige Beiträgel! Höchste Leistungen!

Erholungsheime an d. See u. im Gebirge

„Kavauma“
zu Magdeburg

Hauptgeschäftsstelle Spiegelbrücke 13, T. 757 u. 2823
Wilheimstadt, Gr. Diesdorfer Straße 24, T. 10137

Schönebeck, Kronprinzenstraße l, Telephon 2918

Tduld-Privatfahrschne

Ob.-Ing. Val. Bohland
gerichtlich beeidigter Sachverständiger

für das Kraftfahrwesen.
Ausbildung von Kraftfahrzeugführert

zu Kulantesten Bedingungen und
mit bestem Erfolg.

Magdeburg Wilhelmahaus-Eingg. Edithaxin
Tel. 6354. 3 Minuten v. Hauptbahnhof. Tel. 635-

e e

TDDNDDDDIHotel u. Restaurant

Bes. Acl. Tel.

TDDDCDuE. Markmann, Magdebur
Viktoriaſtraße 9 (kein Laden) am Hauptbahnh

Fernruf 5539

KrankenpflegeartikelChirurgiſche Jnſtrumente, Bandagen, Leibbin

Verbandſtoffe GummiwalReines Fachgeſchäft.

c

e

c

e

758

2

6

Jeden Sonntag

KonzertAnſchließend

Tanzkraneze hen
C

Hartſtraße 6

e e e eS e e S S

Inhaber des altbekannten Reſtaurants

Goldene Taſche

Warme und kalte Küche
zu jeder Tageszeit

F e S S A a Ie v

ſſ

Telefon 4711

II
e

arkreſtaurant
Vogelgeſang

Täglich Konzert.
Der Roſengarten ſteht in

voller Blüte.

Park Reſtaurant

errenkrue

Wilhelm Westphal s
Voinehmſter und ſchönſter Ausflugsort Magd
inmitten herrlicher Anlagen. Garagen, un
reicher Ausſpann.

Mittwochs und Sonntag

Große onDiners, Soupers, ff. Weine und V

M d d d d d d

zweckmäßig für verdrängte Grenzmarkdeutſche verwa n
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e a en c m edere ßer n miner 32 2. Blatt Halle (S.), den 6. Auguſt 1927

vielſah e en T ch nh den di F d V e IFont will dann für Deutſchlands Exiſtenz an dem Worte zwei
en zu h Die re er en O g. feln ſit ut eſt aut non ſit!“
inn ſür Von Dr. Marie- Eliſabeth Lüders. Denn dieſe Verfaſſung wieder zu verlieren heißt mehr
n verdi Mitglied des Reichstäges. als eine Form zerſchlagen, es heißt, ſich unfähig zu w
ſtbhundes keine Macht und ket t erſtuckelt klären, Staat und Volk zu verſchmelzen, Autorität unber d Senn keine Macht und keine Zeit gerſtückelt rſönliche Freiheit es heißt, auf den Glauben zu ver

geprägte Form, die lebend ſich entwickelt

Wer fühlte nicht, wenn er ſeinen Blick über Deutſch
J gleiten läßt, wenn er immer wieder Zeuge großer

kleiner Konflikte zwiſchen Reich und Ländern iſt,
er die feindſelige Form, in der ſachliche Meinungs
Ihiedenheiten ausgetragen werden, betrachtet, die tra

Taubheit unſeres Volkes gegenüber den Verſen:
igkeit und Recht und Freiheit ſind des Glückes An
and. Wer will leugnen, daß ihre Erfüllung die
und letzte Vorausſetzung auch jeder möglichen Geltung
z Volkes in der Welt ſind? Die Möglichkeit zur Er
ng der Hoffnung durch Einheit in Einigkeit wieder

ht. Größe zu gelangen, gibt uns die Verfaſſung
S e böberſte Verpflichtung iſt es, alle Wege der Ver

nd die zu dieſem höchſten nationalen Ziele führen
n auszubauen und zu pflegen.

Zur Erfüllung dieſer Verpflichtung, durch die Ver
ng mitberufen und mitberechtigt zu ſein, darin liegt
Wert, den die Verfaſſung für uns Frauen hat,
liegt der Grund, daß wir ſo eiferſüchtig auch über
Erhaltung unſerer formalen Rechte wachen, ſo uner

lich auf die Uebereinſtimmung zwiſchen dem uns grund
ch Gewährten und unſerer tatſächlichen Stellung be
ſind. Deshalb halten wir zäh an jedem, auch dem
lich unſcheinbarſten, uns gewährtem Rechte feſt, des
verteidigen wir unſere Freiheit im politiſchen, im
lichen und im perſönlichen Leben mit ſorgſamem
r und treten gegen jeden Verſuch, uns im Staate, in
Arbeit oder in der Familie wieder zu Bürgern „min
n Rechtes“ zu machen, oder wo es noch der Fall iſt,
in dieſer Lage zu halten, ſofort in Front.
Aber über unſere eigenen Rechte, über die Wahrung
er eigenen Freiheit ſteht uns die Einigkeit, die Ein
des Reiches als Vorausſetzung unſerer nationalen und

el zur Erlangung und Erhaltung unſerer einſtigen
onalen und politiſchen Freiheit und Gleichberechtigung
er Welt.

n

er kein Reich

aus alter Hoffnung deutſcher Einheitsträume
S robuſtem politiſchen Machtwillen geboren in den

ipfen mit Oeſterreich und Frankreich. Dieſer Staat
e 1919 in ſeinen Grundfeſten erſchüttert aus ſeiner
n geſchleudert und von außen in ſeiner Exiſtenz be
ſt, mit ſtarken Angeln zuſammengehalten, auf ſichere
Aſe zurückgeführt und mit neuen inneren Kräften er
werden zur Abwehr gegen die drohenden Gefahren
M innen und außen. Das alles konnte nur erreicht
den durch klare und ſtarke Betonung der Eigenſtagt-
eit des Reiches im Gegenſatz zu dem Bunde von Glied
ken der bismarckiſchen Verfaſſung, hiermit in praktiſch
ſcher Konſequenz durch die Betonung des unitariſchen
über dem bisher allein geltenden föderaliſtiſchen
ſzips, und zuletzt aber nicht zumindeſt durch die
Je verantwortliche Mithilfe des ganzen Volkes auch
Frauen auf der Grundlage der demokratiſch
iblikaniſchen Stagtsform. Das deutſche Reich in ſeiner
nſtaatlichkeit, in ſeiner unitariſchen Zuſammenfaſſung,
ſeiner unbeſchränkten Bürgerverantwortung, ſoll in
neuen äußeren Form und mit dieſer neuen inneren
ſtquelle die Einheit des deutſchen Volkes, den deut
Nationalſtagat verkörpern., Nicht als Wunſch, ſon
als Tatſache der Verfaſſung Wunſch und Wirklich
die 1815 im Deutſchen Bunde, dieſer dynaſtiſchen
ſicherung auf Gegenſeitigkeit“, kleinlich und kläglich

zage inſtaltet waren, die auch Frankfurt als ſtaatliche Or
VII ſation des deutſchen Volkes in der Form eines demo

iſch-tonſtitutionellen Kaiſerreichs nicht hatte verwirk
ebit n können, und die auch die hinter ſtaatsbündiſcher

531 m verborgene eigene Staatlichkeit des „ewigen Bun
iptbe n der deutſchen Fürſten von 1871 je langer je weniger
le len konnte, weil viele Beteiligke nur zu gern die

rn m über den Jnhalt ſtellten. Erfüllung und Aufgabe
Le eich verkündet erſt die neue Reichsverfaſſung von Wei

mit ihrer ſtagatsbürgerlich ſtolzen Erklärung: „Das
ſche Volk, einig in ſeinen Stämmen, von dem Willen
elt, ſein Reich in Freiheit und Gerechtigkeit zu er

rn und zu feſtigen, hat ſich dieſe Verfaſſung gegeben.
n werden ſeine Bürger endlich ſelber in der Ver

mng ſein, ihrer Verfaſſung gerecht zu werden Wann
den ſie endlich ihren Geiſt begreifen Wann endlich,

v auch bei der idealſten Form verfaſſungsrechtlich
e lamierter ſtaatlicher Einheit wahr bleibt. „Von den
en gänglichen Gütern an Freiheit, Wahrheit, Schönheit

Liebe erwirbt ein jedes Volk genau ſo viel, als es
2 9 h eigene Kraft zu erringen weiß.“ Wenn wir nicht
37 Kraft und die Selbſtbeherrſchung im politiſchen Leben
je in en um die in Weimar in Not und Sorgen, in Qual
Il Bedrängnis geprägte Form lebendig zu entwäickeln,
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ſann und wird ſie keinen Beſtand haben. Wer aber

a

liſchen Kraft nach innen und außen, als dem ſicherſten

zichten, durch geiſtige Kräfte, durch die Geſinnung der
Bürger innere Freiheit mit äußerer Stärke vereinen zu
können, außer den Kräften innerer Freiheit die ſtärkſten
und ſchärſſten Waffen äußerer Abwehr zu ſchmieden. Es
heißt, daran zu verzweifeln, aus der Mitverantwortung
eines jeden am Wohle des Ganzen die Gemeinſamkeit der
Tat ſchaffen zu können, die anſpornende Wahrheit zu wer
leugnen: „conjuneti valemus“, und ſich in blindwütiger
Selbſtſucht die Ohren vor der warnenden Mahnung zu
werſchließen: „collidentes frangimur“.

Dann wird ſich von neuem der alte Riß auftun zwiſchen
Staats und Volksleben, aus dem nicht zum wenigſten im
Laufe der Jahre der Abgrund geworden war, in dem bei
dem äußeren Anlaß des militäriſchen Zuſammenbruchs ſo
unendlich Vieles verſank, weil der feſte Grund innerer
Verbundenheit zwiſchen ſtaatlicher Autorität und perſön
lhicher Freiheit fehlte, weil der Staat verſucht hatte, nür
über und neben dem Volke zu leben, weil man vergeſſen
hatte, den Untertanen zum Bürger, das Volk zur Nation
heranzubilden. Die verhängnisvollen Folgen ſo lange feh
lender Selbſtwerantwortung, des unzureichenden Willens
zur Unterordnung in Freiheit, zeigen ſich auch heute noch
oder wieder in dem oft mäßloſen Kampf widerſtrei
tender Jntereſſen parteipolitiſcher, ſtändiſcher, beruflicher,
ja ſogar auch konfeſſioneller Gegenſätze. Sie ſtehen in

3. Jahrgang

der Form und in den Methoden in nichts jenen nach, mit
denen ehedem die herrſchenden Klaſſen ihre ſtändiſchen und
ſozialen Vorrechte geltend machten, in der unheilvollen
Wirkung in nichts dem egoiſten Hausmachtskampf und
Schacher einiger Dutzend Dynaſtien.

Zerbricht die neue Form wieder, weil wir den Geiſt,
aus dem ſie geboren iſt, wieder verraten, dann ſtürzen
cuch die Grundlagen für die künftige Entwicklung von
Freiheit und Recht in Deutſchland. Und es ſtürzt
mehr der kaum erſchloſſene Weg zum Frieden wird
werſchüttet. Dann haben wir vergebens die Kraft unſerer
Hände, die Logik unſerer Köpſe, die Glut unſerer Herzen
an die Aufgabe vergeldet, die uns als Gnade geworden iſt
aus Trübſal und Kummer, gus Elend und Not: an das
Werk des Friedens Dann haben wir uns vergebens be
müht, Bauſteine zuſammenzütragen aus den Trümmern
des Geſtürzten zu Tempeln des Guten, in denen die vom
Kriege zerſtörten Völker ſich zurückfinden ſollen zum Dienſt
an der Menſchheit. Das Werk, zu dem wir von den To
ten, von den Lebenden, von den noch UAngeborenen ge
rufen werden, das Werk des Friedens wird ohne „das
deutſche Volk einig in ſeinen Stämmen“, ohne „ſein Reich
in Frieden und Freiheit erneuert“ keinen Beſtand haben.
Hier liegt die tiefe Verantwortung jedes einzelnen Deut
ſchen gegenüber ſeinem eigenen Vaterlande, gegenüber der
Welt in ſeiner Stellung zur Verfaſſung. Hier iſt gleich
gültig Hinnehmen nichts, Bekennen etwas Tätiges, Han
deln alles,

„denn keine Macht und keine Zeit zerſtückelt
geprägte Form, die lebend ſich entwickelt

Das Zentrum im Reichsbanner.
Die Konferenz der Zentrumsmitglieder im Reichsbanner

hat das Ergebnis gehabt, das von vornherein zu erwarten
war: das Zentrum bleibt weiter beim Reichsbanner. Das iſt
vom Standpunkt des Zentrums aus auch ganz begreiflich, denn
wenn es ſeine Stellung als Mittelpartei aufrechterhalten will,
kann es nicht alle Brücken zu den anderen republikaniſchen
Parteien abbrechen und dadurch ſich mit gebundenen Händen
den Deutſchnationalen ausliefern. Alle Sirenenklänge der
Rechtspreſſe waren ebenſo erfolglos, wie die Jntrigen und
böswilligen Anterſtellungen, mit denen von jener Seite gear
beitet wurde, um eine unüberbrückbare Kluft zwiſchen Zen
trum und der Sozialdemokratie aufzureißen. Das Zentrum
weiß recht wohl, daß ihm bei einer allzubrüderlichen Amar-

wüvrde, es kennt ſeine Brüder und halt roh der Koalitions

gemeinſchaft im Reiche und in einigen Ländern auf Diſtanz.
Deshalb dürfte auch die letzte Hoffnung mancher Rechtsblätter

dere Haltung einnehmen könnte, als die Reichsbannermit
glieder.

Die von der Rechten mit ſo großem Aufwand und unter
ſo gewaltigem Lärm inſzenierte Aktion wird alſo nicht mit
der Zerſtörung des Reichsbanners, ja nicht einmal mit ſeiner
Schwächung; ſondern eher mit einer neuen Stärkung auslau
fen. Denn wir ſind gewiß, daß die Reichsbannerleitung alles
tun wird, um die berechtigten Forderungen der Zentrumsmit
glieder, die auch von demokratiſcher Seite aus durchaus ge
teilt werden, zu erfüllen. Die Zeit, in der das Reichsbanner
äberflüſſig geworden iſt, iſt leider noch keineswegs gekommen.
Jm Gegenteil, hat es noch wichtige Aufgaben zur Feſtigung
der Republik und zur Verbreitung ſtaatsbürgerlicher vrepubli
kaniſcher Geſinnung zu erfüllen. Der in der Ausſprache der
Zentrumsmitglieder aufgeworfene Gedanke einer Auflöſung des
Reichsbanners und natürlich auch ſämtlicher Rechtsverbände
durch die Regierung iſt nicht aktuell. Eine ſolche Maßnahme
würde wohl, ſelbſt wenn ſie politiſch für opportun erachtet
werden müßte, einigen Schwierigkeiten begegnen, ſolange ſich
die in Frage kommenden Verbände innerhalb der geſetzlichen
Vorſchriften halten. Der erregte Proteſt der Deutſchen Ta
geszeitung“ zeigt ja übrigens recht deutlich, daß man auf
deutſchnationaler Seite keineswegs auf die reaktionären Ver
bände zu verzichten gewillt iſt. Man weiß wohl warum.

Unter dieſen Umſtänden können alle republikaniſch geſinn
ten Kreiſe ſich nur der Schlußfolgerung anſchließen, zu der die
Zentrumsmitglieder des Reichsbanners gekommen ſind, daß
nämlich möglichſt viele Mitglieder des Zentrums und der an
deren republikaniſchen Parteien ſich dem Reichsbanner an
ſchließen, um die Wahrung des unverfälſchten Reichsbanner-
charakters zu gewährleiſten. Nicht kritiſieren ſondern mitar
beiten iſt in der Tat die Pflicht aller, die in der Republik
die Grundlage für den deutſchen Wiederaubau erblicken und
die das deutſche Volk vor neuen, verhängnisvollen inneren
Wirren durch Ueberwuchern der reaktionären Verbände bewah
ren wollen.

Parteinachrichten
Aufruf zur Hindenburg-Spende.
Reichspräſident von Hindenburg ffeiert am 2. Oktober

d. J. ſeinen 80. Geburtstag Der Wunſch des Reichspräſiden
ten, von allen ihm perſönlich geltenden Ehrungen und Feiern
Abſtand zu nehmen, entſpricht ganz der von ihm ſo oft bewie
ſenen vornehmen perſönlichen Zurückhaltung
Der deutſchen Republik aber gereicht es zur Ehre, wenn die
Deutſchen jedes Standes und jeder Partei an einem ſolchen
Tage des vom Volke gewählten Führers in beſonderer Weiſe
gedenken. Das deutſche Volk wird es ſich auch nicht nehmen
laſſen, ſeiner Dankbarkeit und ſeiner Verehrung für einen

vergeblich ſein, daß die Geſamtpartei des Zentrums eine an

c mung mit den Deutſchnationalen ſehr bald die Luft ausgehen
t

Mann Ausdruck zu geben, der allen Deutſchen ein Vorbild
treuer Pflichterfüllung gegenüber Volk und Staat iſt.

Die Deutſche Demokratiſche Partei will deshalb helfen,
daß der 80. Geburtstag des Reichspräſidenten ſeinem Willen
entſprechend ein Tag wird, an dem das ganze deutſche Volk
ſich erneut zu ſeiner Pflicht bekennt, die Nöte aus der Kriegs
zeit zu mildern.

Die Deutſche Demokratiſche Partei fordert alle Freunde
auf, fich an der Hindenburg-Spende zugunſten der
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbleibenen zu beteiligen.
Helfe jeder freudig und nach ſeinem Können dazu, daß dem
Präſidenten der deutſchen Republik an ſeinem 80. Geburtstag
ein Fonds zur Verfügung geſtellt wird, der ihm die Möglich
keit gibt, Not bei den Volksgenoſſen abzuwenden, die auf
Dank und Hilfe der deutſchen Nation ganz beſonderen Anſpruch
haben.

S e S See e e eDer Vorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partert
Koch. Erkelenz. Fiſcher.

Friedrich-NaumannKalender.

Auch in dieſem Jahre wird der Friedrich-Naumann
Kalender erſcheinen.
Jlla Ath übernommen. Der Kalender, deſſen Jnhalt auf

GSchwarz-rot- goldene
Fahnen heraus

das kommende Wahljahr zugeſchnitten werden ſoll, wird
wieder reich illuſtriert ſein und ſoll auch dem Anterhal
tungsbedürfnis dienen.

Zum Tode von Jakob Scherek.
Die Deutſche Demokratiſche Partei hat an die Gattin

des verſtorbenen Oberregierungsrates Jakob Scherek fola
gendes Telegramm gerichtet:

„DTief erſchüttert durch den plötzlichen Tod ihres Gat
ten, der viele Jahrzehnte ein überzeugter und wirkungs
woller Verfechter unſerer Sache war, ſagen wir Jhnen und
den Jhrigen unſer herzlichſtes Beileid. Vorſtand der
Deutſchen Demokratiſchen Partei. Koch, Erkelenz, Fiſcher

Der Demokratiſche Preſſeverein ſandte folgendes Te

legramm: e„Erſchüttert durch das plötzliche Hinſcheiden Jhres Ge
mäahls, unſeres verdienten Schatzmeiſters, entbieten wir
Jhnen den Ausdruck tiefen Mitempfindens. Demokrati-
ſcher Preſſeverein. Nuſchke.“

Die Ueberführung des Verſtorbenen wird für Anfang
der Woche erwartet, ſo daß die Beiſetzung Mitte nächſter
Woche erfolgen kann.

Bezirk Magdeburg.
Veranſtaltungen

der
Deutſchen Demokratiſchen Partei,

Ortsgruppe Magdeburg

Geſchäftsführender Ausſchuß:
fallen die Sitzungen aus.

Stammtiſch: Dienstag, den 8. Auguſt, abends 8 Uhr,
Hotel „Weißer Bär“, Weinfaßſtraße 6. Der Stammtiſch
tagt auch während der Ferien. Starke Beteiligung er
wünſcht.

Während der Ferien

Donnerstag, den 11. Auguſt, nachmittags 5,30 Uhr, im
Hohenzollernpark: Verfaſſungsfeier verbunden mit Som

Die Bearbeitung hat wieder Frau
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merfeſt. Programme zum Preiſe von 75 Pfg. einſchließlich
Steuer und Tanz ſind in der Geſchäftsſtelle Breiter Weg
4139/140 erhältlich.

Wir verweiſen unſere Leſer auf die von der Deutſchen
Demokratiſchen Partei am Donnerstag, dem 11. Auguſt,
nachmittags 578 Uhr in den Räumen des „Hohenzollern
parkes“ veranſtaltete Verfaſſungsfeier, beſtehend aus Kon
zert, Feſtrede des Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Luppe-
Nürnberg, Geſangsvorträgen, Rezitationen, Tanz und
Tombola. Programme zum Preiſe von 75 Pfg. einſchließ
lich Tanz und Steuer ſind in der Geſchäftsſtelle der Deut
ſchen Demokratiſchen Partei, Breiter Weg 139 140 ſowie
am Donnerstag, den 11. Auguſt, ab nachmitags 4 Uhr
im „Hohenzollernpark“ erhältlich. Die Tombola für die
Verfaſſungsfeier wächſt täglich. Jn den letzten Tagen
haben namhafte Firmen erhebliche Stiftungen gemacht.
Selten dürfte ſo viel Brauchbares und Wertvolles durch
eine Verloſung geboten worden ſein, als dies am 11. Auguſt
bei der Verfaſſungsſeier der Deutſchen Demokratiſchen Par
tei geſchieht. Die Leſer unſeres Blattes ſowie alle Repu
blikaner ſind zu dieſer Feier freundlichſt eingeladen.

Zur gefl. Beachtung!
Ab 1. Juli ſind die erhöhten Portoſätze in Kraft ge

treten. Dieſer Vorgang gibt uns Veranlaſſung, unſere
Parteifreunde in Stadt und Land auf folgendes zu ver
weiſen. Die Bezirksgeſchäftsſtelle iſt ſtets bemüht ge
weſen, Anfragen aller Art ſchleunigſt zu beantworten.
Sie hat die dafür notwendigen Portokoſten ſelbſt getra
gen. Für die Folge bitten wir bei Auskünften, ſoweit
eine ſchriftliche Mitteilung erwünſcht iſt, einen frankierten
Briefumſchlag beizufügen, andernfalls werden die Aus
künſte in kürzeſter Form im Briefkaſten der „Mitteldeut
ſchen Ründſchau“ erteilt.

Anfragen betr. der Organiſation werden nach wie
vor ſchriftlich erteilt. Jn dieſem Falle iſt ein frankierter
Briefumſchlag ſelbſtverſtändlich nicht notwendig

Um Mahnungen und Rückfragen zu erſparen, er
ſuchen wir unſere Freunde, alle Anfragen und Aufforde
rungen der Bezirksgeſchäftsſtelle prompt zu erledigen, vor
allem bitten wir die laufenden Beiträge für die Be
zirksgeſchäftsſtelle ſowie für die Mitteldeutſche
Rundſchau“ möglichſt für mehrere Quartale im vor
gus einzuſenden. Rückfragen wegen Unſtimmigkeiten in
der Beitragszahlung bleiben oft unbeantwortet. Es ſind
Mahnungen notwendig, wodurch der Geſchäftsbetrieb
ganz beſonders leidet und unnötig Porto ausgegeben wird.
Dazu kommt noch, daß durch dieſe Mahnungen die An
ſtimmigkeiten meiſtens nicht behoben werden. Wir er
ſuchen daher unſere Freunde, uns unſere Arbeit zu er
leichtern. Pünktliche Beitragszahlung ge
hört zu jedem geordneten Geſchäfts

betrieb. Wir glauben, daß es nur dieſes Hinweiſes
bedarf und daß für die Folge alle, die bisher nach dieſer
Richtung hin ſehr ſäumig waren, ſich der Beſſerung be

r

S ſleißigen.
Fahnen hergaus!

Repuüblikaner, der 11. Auguſt muß beflaggt werden!

Pflicht aller Republikaner, die noch nicht im Beſitz
von ſchwarzrot goldenen Fahnen ſind, iſt es daher, ſich
rechtzeitig mit Reächsflaggen zu verſehen.

Elbſtrombaudirektor
Dr. Zander Ehrenſenator von Braunſchweig
Die Techniſche Hochſchule in Braunſchweig hat dem

Elbſtrombaudirektor Dr. Jng. e. h. Zander auf ein
ſtimmigen Beſchluß des Konzils die Würde eines Ehren
ſenators verliehen.

Stadtrat a. D. Nitzſchke 60 Jahre alt. Am 4. Auguſt
beging der Reichsbahn Amtmann, Stadtrat a. D.
Nitzſchke, in Magdeburg, in körperlicher und geiſtiger
Friſche ſeinen 60. Geburtstag. Ueber 16 Jahre hat er in
öffentlichen Aemtern für das Wohl der Stadt Magdeburg
gewirkt. Jm November 1908 wurde er in die Stadtver
ordnetenverſammlung gewählt, deren ſtellvertretender
Vorſitzender er von 1915 bis 1919 war. Jn dieſem Jahre
wurde er als unbeſoldeter Stadtrat in den Magiſtrat ge
wüählt; als ſolcher verwaltete er das Dezernat der Kriegs
beſchädigtenFürſorge. Am 17. Juli 1924 iſt er aus dem
Magiſtrat ausgeſchieden. Als Stadtverordneter gehörte
er ſehr wielen Ausſchüſſen an, u. a. der Garten-Deputation,
dem Bebauungsplangusſchuß, dem Wohnungsweſen aus
ſchuß, dem Ausſchuß zur Erörterung des Entwurfs für den
Umbau des Hauptbahnhofs Magdeburg und dem Aus
ſchuß für die Schaffung einer Kaiſtraße zwiſchen Strom
und Königsbrücke. Nitzſchke hat dauernd für die Ver
größerung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes geſorgt. Für die
Verſchönerung der Anlagen iſt er ſtändig eingetreten.
Jn der Mieterbewegung hat er lange Jahre eine hervor
ragende Rolle geſpielt. Am 17. Februar 1908 gründete
er den Magdeburger Mieterverein, deſſen Vorſitzender er
bis 1924 geweſen iſt. Seine noch heute gern gehörten
Vorträge über Mieterfragen und Wohnungsweſen zeich
men ſich ſtets durch große Sachkenntnis und Sachlichkeit
aus.

Rektor Hermann Stolle F. Jn der organiſierten preu
ßiſchen Lehrerſchaft ſind die Fahnen auf halbmaſt geſenkt.
Am 28. Juli riß der Tod einen ihrer begabteſten, beſten
und zuverläſſigſten Führer nach ſchwerer, in großer Ge
duld getragener Krankheit im beſten Mannesalter dahin.
Trotz ſeiner umfangreichen vorbildlichen amtlichen und
außeramtlichen Tätigkeit Rektor Stolle war 2. Vor
ſitzender des Preußiſchen Lehrervereins, Schriftleiter der
Preußiſchen Lehrerzeitung, Mitglied der ſtädtiſchen Schul
deputation, der Provinzial und Generalſynode hat der
Verſtorbene, ſoweit es ihm irgendwie möglich war, auch
an den Verſammlungen und Veranſtaltungen der Orts-
gruppe Magdeburg der Deutſchen Demokratiſchen Partei,

deren erweitertem Vorſtand er ſeit Jahren angehörte,
lebhaften und regen Anteil genommen. Sein Andenken
wird der Deutſchen Demokratiſchen Partei unvergeſſen
bleiben.

Wichtige Aenderungen
in der Schankkonzeſſionsſteuerordnung.

Das Ortsſtatut betr. Erhebung einer Steuer von der
Erlangung der Erlaubnis zum Betriebe der Gaſtwirtſchaft,
Schank wirtſchaft oder des Kleinhandels mit Branntwein
oder Spiritus in der Stadt Magdeburg wird mit Zu
ſtimmung des Herrn Oberpräſidenten nach Genehmigung
durch den Bezirksausſchuß mit Wirkung vom 1. April ds.

Js. wie folgt geändert: Wen eS ſt die Erlaubnis nach dem 31. 3. 1927 erteilt, dann
wird die Steuer nur nach dem Jahresertrage des erlaub
nispflichtigen Betriebes errechnet.

Sie beträgt
won den erſten angefangenen oder vollen 4 000

des Jahresertrages
won den nächſten angefangenen oder vollen

5 000 M des Jahresertrages
und von dem darüber hinausgehenden Teile

des Jahresertrages
des gewerbeſteuerpflichtigen Ertrages.

Die Veranlagung erfolgt ſofort nach erteilter Erlaub
nis. Wenn zu dieſer Zeit der Ertrag noch nicht feſtſteht,
ſo wird er geſchätzt und die Steuer danach mit der Maß
gabe veranlagt, daß ihre endgültige Feſtſetzung nach Ab
lauf des erſten Geſchäftsjahres erfolgt.

Die Steuer iſt in vier gleichen Vierteljahrsraten zu
entrichten, deren 1. binnen vier Wochen nach Zuſtel
lung des Veranlagungsbeſcheides zu zahlen iſt. Bei Nicht
zahlung erfolgt Beitreibung im Verwaltungszwangsver
fahren.

Durch dieſe neuen Beſtimmungen ſind folgende früher
gültig geweſenen Beſtimmungen außer Kraft getreten

Die Steuerſätze verfielfachen ſich für Schankwirtſchaf
ten, die vorwiegend Wein und Liköre ausſchenken.

Für Perſonen, die ihren ſtändigen Wohnſitz außerhalb
des Deutſchen Reiches haben, tritt eine Erhöhung der
Steuerſätze auf das 10fache ein.

Egeln. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde
Stadtverordneter Oehlgarten, Stadtkämmerer i. R.,
als Beigeordne ter für den ausgeſchiedenen Rechts
anwalt Wiegleb eingeführt. Der Regierungspräſident hat
die Wahl bereits beſtätigt. Wir wünſchen unſerm Partei
freund in ſeinem neuen Amte eine erfolgreiche Tätigkeit.

n J

10 w. H.

15 w. H.

20 w. H.

Eingegangene Gelder: G. K. Magdeburg 3.30 Mk., F.
SchmidtGutenswegen 4.28 Mk., R. A Magdeburg 3.75 Mk., F. B.
Gutenswegen 4.28 Mk., R. Sch. Magdeburg 1.50 Mk., P. A.
Berlin 22.95 Mk., O. St Angern 4.60 Mk. S. N. Magdeburg
7.50 Mk. E. K.eRhoden 5.35 Mk. A. H.Tornitz 3.68 Mk. H.
K.Pömelte 3.75 Mk. H. C.-Möckern 5.80 Mk.

Bezirk Halle.Halle. An alle Mitglieder richten wir nochmal
die dringende Bitte, ſich mit ihren Angehörigen an der für
Sonnabend, den 13. Auguſt, im NeumarktSchützenhaus

Wie im

mmDeutſche Bewobrat. Partei
Ortsgruppe Halle.

Verfaſſungsfeier
verbunden mit

Sommerfeſt
Sonnabend, den 13. Auguſt, nachm. 4 Ahr

im Neumarkt-Schützenhaus.

Großes Garten Konzert

(Frauendorf-Orcheſter).

Feſtredener-
AbgeordneterDr. Bohner-Magdehurg

Abends:
muſikaliſche u. geſangliche Darhietungen.

TAMN
(Tanzſportkapelle Frauendorf).

J m Garten Kinderbeluſtigungen aller
Art. Blumenverloſung ete.

Eintrittspreis 60 Pfg. Kinder frei.
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tag entweder in der Steintorbuchhandlung A. Simonſohn,
Gr. Steinſtr. 54 55, oder im Parteibüro, Gr. Brauhaus-
ſtraße 30, zu löſen. Die Veranſtaltung wird außerdem
durch Anſchlag an den Plakatſäulen bekanntgegeben. Zur

Die im Verlage von Ringier und
erſcheinende illuſtrierte Tiefdruckzeitſ

Verloſung erbitten wir Geſchenke und Spenden. W
fen, nicht vergeblich zu bitten.

Sorgt für ſchwarzrot- goldene Fah
Halle. Es muß dafür geſorgt werden, d

Beflaggung am Verfaſſungstag 11.
eine weit ſtärkere noch als in den früheren

wird. Die geſetzliche Feſtlegung des Verfaſſungstag
Nationalfeiertag für das Deutſche Reich iſt zwar
diesmal wieder an dem Widerſtande der Rechtsp
geſcheitert. Gerade deshalb aber muß jeder Anhäng
Freund der republikaniſchen Staatsform die ſchwo
goldenen Farben der Republik auch von ſeiner We
aus ſichtbar zeigen. Es iſt falſch, wenn die Repub
ſich hierbei zurückhalten wollen. Wir wiſſen, wie
litiſchen Gegner, die bei jeder nur möglichen Gele
ihre ſchwarzweißroten Parteifahnen herauskehren
ſolche Zurückhaltung auslegen. Das Selbſtgefühl
Republikaner und die Freude an den ſchwarz-rotgo
Farben als Symbol großdeutſcher Einheit müſſen an
restage der Deutſchen Reichsverfaſſung durch Veflo
der Häuſer zum Ausdruck kommen. Laßt die ſchwa
goldenen Fahnen wehen! Beſucht die zur Feier de
faſſungstages getroſſenen Veranſtaltungen! Die D
Republik braucht immer noch ein offenes Bekenntni
Republikaner.

Halle. Die Deutſche Demokratiſche Partei wi
22. und 23. Oktober in Berlin in Preußiſchen La
Prinz Albrechtſtraße 5, einen preußiſchen Parteita
halten. Als teilnahmeberechtigte Delegierte werde
den Wahlkreisverband Halle Merſeburg 16 Delegiert
fallen. Zwecks Verteilung dieſer Delegationen wit
Wahlkreisverband Anfang September eine Bezirk
tretertagung nach Halle einberufen. Weber den Tag
tag erhalten die Kreisvereinsvorſtände rechtzeitig
lung nebſt Einladung zur Tagung.
des Parteitages iſt neben der Volltagung am Sonnta
23. Oktober, mit politiſchen und wirtſchaftlichen Reſ
der Staatsminiſter Dr. Schreiber und Dr. Hoep

Ahtear

der gee

helgien

gen
Shet

hetert,

tratrn

Zu dem Tage

Aſchoffff auch die Tagung folgender Fachausſchüſſe t
vorhergehenden Sonnabend anberaumt:

1. Kommunalpolitikk.
amtenausſchuß. 4. Ausſchuß für Volkswohlfahrt un
e 5. Kulturausſchuß. 6. Land wirtſchaftlicher
ſchuß.

2. Mittelſtandsausſchuß.

Wir bitten die Vorſtände der Kreisvereine, die
ſtellung der Delegierten, die ſie auf der Bezirksvert
tagung in Halle in Vorſchlag bringen wollen, mö
bald vorzubereiten

Halle.
Freiburger Automobilklub lud alle Schwerkriegsv
ten Freiburgs zu einer ſonntäglichen Autotour durg
ſchönen Schwarzwald ein, die bei allen Teilnehmern
Begeiſterung erweckte, zumal als die Schwarzwäld
der Ehrung und Bewillkommnung ihrer Gäſte eifert

„Die JPfg. veröffentlicht in ihrer neueſten
eine Seite intereſſanter Bilder von dieſer Autofahrt
dem Aufdruck: Sorgt für unſere Kriegsbeſchädigtenl

Be
Altmark: K. Uns ſind Anſchriften, an die wir P

ſtücke liefern können, ſtets willkommen
2

x

Autofahrten für Schwerkriegsbeſchädigte

Ausgabe N.

Mhgetter

z der

t Mat

et nes im
ſt die un

Allen Beamten wird auf Wunſch koſtenlos ein den
blatt „Die Deutſche Demokratiſche Partei und die n
dungsreform“ zugeſtellt

Nenge Bächer,.
Vom geſunden und kranken Herzen von Univ.

Dr. Kerſchenſteiner München, 122 Seiten, 18 Abbild
Preis geb. Mk. 1.85 Max Heſſes Verlag, Berlin W 15.

Nach einer kurzen angtomiſchen Einleitung beſpricht
bekannte Münchener Herzſpezialiſt die einzelnen Formen
Herzkrankheiten (Klappenfehler, Entzündungen, nervöſe Störu
verbreitet ſich über
Arterienverkalkung zu den zum Teil mit Unrecht gefürch
gehört, beſpricht die Folgezüſtände und Beſchwerden der
krankheiten (Atemnot, Herzbeklemmung, Pulsunregelmäßig

die Gefäßerkrankungen, unter denen Sh

uſw.) und behandelt erſchöpfend die Urſachen der Herzſtöri m l
wie Gelenkrheumatismus Und Gifte (Alkohol, Tabak, Kaffee
Ein eigenes Kapitel iſt der ſo häufigen Neuraſtente und
erſcheinungen gewidmet. Den Beſchluß bilden beherzigens
Ratſchläge, als Frucht langjähriger Erfahrung. Ein empfel
wertes Buch. t

Kultur und Kunſt. Eine Schrift für Gegenwart
Zukunft
1 Heft.
Meiner in Leipzig.

Geſchichte Rußlands.
her ausgegeben von Herrn Wilh. Herzog, Be
Lieferung I und II Preis A. 40 pro Lief. Zu bezi
durch jede Büchhandlung und durch den Verlag

Handbüchlein über die Arbeitsvermittlung und
beitsloſenverſicherung von C. Galm, ſtellv. Vorſitzender
ſtädt. Verſicherungsamts und A. Dietz, ſtellv. Vorſitze

kultureller und geiſtiger Werte

des Arbeitsamts Aſchaffenburg. Preis 30 100
25 A. Beziehbar durch den
Aſchaffenburg, Eliſenſtr. 3.

Das am 6. Juli 1927 vom Reichstag angenommene
beitsloſenverſicherungsgeſetz bedeudet vom volkswirtſchaftl
Standpunkte aus eine längſt notwendige Einrichtung

Sellbſtwerlag C. G

Monc
Bezugspreis wierteljährlich C 2. Verlag

1. Prof. Pokrowski, Mo

Stelle der ſeitherigen Fürſorge tritt auf Grund der Verſiche h
ein Rechtsanſpruch. Jn gemeinverſtändlicher und über M
Darſtellung gibt das Büchlein Aufklärung über alles Wiſ
werte. Verſichert ſind die unter die Kranken und Angeſtel
verſicherung ſowie unter das Reichsknappſchaftsgeſetz falle
Perſonen. Sowohl Arbeitgebern als auch den Angeſte
und Arbeitern kann die Anſchaffung des billigen Büch
beſtens empfohlen werden.

e ä h
Verantwortlich für die Redaktion und den Verlag

Ludwig Münz, Magdeburg
Druck: Buchdruckerei Hugo Alpers (Allg. Ztg.), Delitz
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